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John hat eine Idee.
Don Cur ni.

3ofyn trat — um mid? einigermaßen gewählt aus3ubrücfen
— einen Spleen. tDeiß 6er £?immel, weldjer böfe (Seift ihm
6en (Sebanfen eingab, in feinen Abern fließe Dicfjterblut
Cines fd?önen Cages beftieg 3ot]n ben pegafus unb begann
(8ebid?te en gros 31t fabrbperen. Cin Hebaïtor, bem er täglich
einige Pfunb Syrif 3ufcl?icfte, befam mit ber ^cit Cobfucbts«
anfalle unb mußte fchließlid? in bie gwangsjaefe gefteeft werben.
Cinem anbern Hebaïtor ging es nicht uiel beffer. Schon nach
bem 3rr>eiten Pfunb 3eigten fich Symptome non Crübfinn unb
heute leibet er an Derfolgungstnahn.

Hach all biefem tTtißgefdjicf îam 3°h" 3^ mir. er fchien
ficßtlich beprimiert.

„Du, ich habe mich entfd?loffen', nicht mehr 311 bichten.
Kleine Kunft wirb rneber nerftanben, noch gemürbigt. Unb
boch haben toir 3'Uelleftueilen bas Dolï auf eine höhere Stufe
gehoben. ©t?ne uns tnürben fie heute noch in puris naturalibus
auf ben Säumen berumflettern." er machte eine megwer«
fenbe £?anbbewegung unb fuhr, lebhafter rnerbeub, fort:
„peute Hacht ift mir eine gerabe3it geniale 3bee eingefallen
Könnteft bu mir 500 ^ranfen pumpen?"

„IDas!? 3d? foil bir 500 ^ranfen pumpen? Unb foinas
nennft bu eine geniale 3öee?"

„Uch nein! Derftel? boch: id] brauche ben Setrag 3m-

Ausführung meiner 3öee!"
„Unb trenn bu bas Perpetuum mobile erfunbeu hätteft,

uon mir ïriegft bu nichts mehr. Crlabe bich an meinem Kaffee,
nimm Srot unb Sutter fouiel bu magft; aber laffe mid? in Hube
mit beinen eruigen Pumpuerfuchen.. ."

„So höre boch • • •"
„Hicbts Keinen roten Sou risfiere ich wehr."
„Aber meine 3bee..."
„3^d? pfeife auf beine 3bee. 3d? habe genug uon beiner

fallierten Sobenwid?fe« unb pußmittel A.«(S."

„Diesmal ift es feine AftiengefeIIfd?aft. 3d? möchte auf
ben Karneual eine ^aftnacl?ts3eitung herausgeben. Denfe

bir: in unferer großen Staöt erfd?einett alljährlid? bloß 3ruei

^aftnad?tsblätter unb bie finb nod? jämmerlich rebigiert. Cine

neue, geriffene ^aftnad?ts3eitung würbe 31er Senfatiou. Die
Seute mürben fid? barum reißen..."

„(Sut gemeefert, giege", lad?te id?, als id? mid? r>ou meiner
Ueberrafd?ung erhobt hatte. „Aber eine ^aftnad?ts3eitung ift
immer eine l?eifle Sad?e unb an einen reißenben Abfaß glaube
id? fcf?on gar nid?t !"

„Kiuberleid?t 3d? habe einen Heflameplan, ber uns tot«

fid?er einige braune Sappen einbringt. Unfere Leitung, bie

mir bie „Harrenhölle" taufen, mirb 311m Cagesgefpräd?.
UTeine 3öee iß fo einfad? mie bas Ci bes Columbus. ÎPir
laffen Sriefe ueruielfältigen, bie mir in bie Srieffaften ber

Stabt einwerfen laffen. gel?ntaufeub Stiicf werben genügen.
Der 3aßalt biefer Sriefe lautet:

Ad?tuttg
3hr ^reuitb hat Sie auf perfibe Art in bie ^aftnad?ts«

3eitung getan unb 3tuar in bie „Harrenhölle".
Citt guter ^reunb.

3eber lïïenfd? l?at einen „^reunb", bent eine foldje Hieber«

trad?t 3U3utrauen märe. 3d? uerfcblucfe fofort ein Pfunb

Strid?nin, meitn nid?t minbeftens 90 % ber Sriefempfänger
ben geilen (Slauben fd?enft. lllart wirb flud?en, toben unb
müten. Aber man wirb unfere ?faftnad?is3eitung faufen
Derftehft bu : unfere ^aftnacl?is3eitung mirb man faufen...."

3ol?n hüpfte wie eine in Cfftafe geratene Sajabere im
gimmer herum, fo baß fein umfangreid?er Hut (ehemals mein
Cigentum) beftänbig (8efal?r lief, bte Salance 3U nerlteren.
Dabei glühte er oor Segeifterung. —

gnbeffen 30g id? im (Seifte bie ©uabratwur3el unb mußte
mir. eingeftehen, baß feine 3öee gar nid?t fo übel mar. Da
mir 3ubem 3°h" »erfid?erte, er übernehme bie nolle Derant«

wortung, willigte id? leßten Cnbes ein, rnid? an feinem (Sefd?äft

finan3tell 3U beteiligen. Die Sad?e fonnte nicht fd?ief gehen.
3d? übergab il?m alfo bie 500 ^ranfen, bie er für Drucf, geid?«

nungert unb CIifd?ees benötigte, worauf er mir nor ^freube
um ben £?als fiel...

Had?bem er fid? nod? 3ärtlid? eines meiner frifcßgebügelten
pemben angenommen hatte, nerabfd?iebete er fid? mit einer

rührenben Sobeshymne, worin id? bie Cl?re hatte als £?aupt«

barfteller 31t figurieren.
(fünf Cage nor bem großen Karneual mar bie „Harren«

hölle" fijfertig gebrueft. Die Sürth en unb Seitenfprünge be«

fannter pt?ilifter waren ans Cageslicbt ge3errt morben. einiges
mar beißettbe Satire, bas übrige finnlofer ©uatfd?. Auf ber

leßten Seite glän3te bie naturgetreue photographie gaßa's
mit feiner iInterfcE?rift als Cbefrcbaftor. ©l?ne gmeifel batte
ibm hier feine Citelfeit - einen üblen Streid? gefpielt.

Die „Harrenhölle" erfd?ien. Sämtliche Sriefe waren ner«

teilt morben unb prompt feßte ber Aufruhr ein. Aber ebenfo

prompt trat and? etwas anberes ein, was meber 3°ß uod?

id? norausgefeßen hatten.
Das waren bie Hadjegelüfte ber non ber ^aftnad?ts3eitung

gegeißelten ©pfer. Diefe fpalteten fid? in 3wei Sager.
Die einen ftrengten Cl?rbeleibungspro3effe atr. Die anbern
lauerten auf eiue günftige (Selegenbeit, um 3°h"s Kinnlaben
einer Selaftungsprobe 311 unter3iel?en. gur leßteren Kaie«

gorie gehörte aud? ein Sd?läd?termeifter, ber punfto Ilmfang
einem £?ünen aus ber Hibelungenfage glid?. îïcit bem war
nicht gut gwetfd?gen effen.

3ohn, ber non all bent nid?ts ahnte, bummelte eines

Abenbs frohgelaunt burd? bie belebten Straßen ber Stabt, als

ißn befagter Sd?läd?termeifter erfpäßte unb infolge ber ner«

öffentlid?ten Photographie aud? fofort erfannte. Der Sd?läd?ter«

meifter war im prinatleben präfibent bes Dereiues 3ur (för«

berung guter Sitten, grtfolgebeffen befaß er genügenb biplo«

matifd?e ^äßigfeiien, um feine IDut hinter ber ÎÏÏasfe benoter

^reunblid?feit 311 nerbergen. Cr lüftete t?öflid? ben f?ut:

„(Seftatten Sie, babe id? bie bobe Cßre ben Herrn Ct?ef«

rebaftor ber „Harrenbölle" nor mir 3U haben?"
Heber foniel Cbrfurdjt gefdjmeidjelt, geruhte £?err Chef«

rebaftor hulbnollft 31t läd?eln:
„Sie haben rid?tig geraten, mein f?err îïïit wem l?abe

id? bie Cßrc?"
Die tîliene bes Sd?läd?termeifters 3erfloß in Sutter:
„©, meine IDenigfeit tut abfolut nid?ts 3ur Sache. 3d?

bin ein großer Derel?ter 3hrer eblen Kunft. Cs freut mid?, Sie

perfönlid? fenuen 31t lernen". Cr brüefte 3ah" fräftig bie fjanb.
„Darf id? mir erlauben, Sic 311 einem ©las IDein eiit3ulaben,
£?err Cbefrebaftor !?" —

BERN Bahnhof-Buffet Restaurant
Auscrw&hlie Tageskarte / Spezialp lallen / Säli für Diner» und Soupers à pari. / Konferenz-Zimmer
41. S. Scheidegger-Hauser
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Iiat eine Iclee.
von F. Turni.

John hat — um mich einigermaßen gewählt auszudrücken
— einen Spleen. Weiß der Himmel, welcher böse Geist ihm
den Gedanken eingab, in seinen Adern fließe Dichterblut!
Eines schönen Tages bestieg John den Pegasus und begann
Gedichte en gros zu fabrizieren. Ein Redaktor, dem er täglich
einige Pfund Lxnik zuschickte, bekam mit der Zeit Tobsuchts-
anfülle und mußte schließlich in die Zwangsjacke gesteckt werden.
Einem andern Redaktor ging es nicht viel besser. Schon nach
dem zweiten Pfund zeigten sich Symptome von Trübsinn und
heute leidet er an Verfolgungswahn.

Nach all diesem Mißgeschick kam John zu mir. Er schien

sichtlich deprimiert.
„Du, ich habe mich entschlossen, nicht mehr zu dichten.

Meine Runst wird weder verstanden, noch gewürdigt. Und
doch haben wir Intellektuellen das Volk auf eine höhere Stufe
gehoben. Ohne uns würden sie heute noch in puris naturalibus
auf den Bäumen herumklettern." Er machte eine wegwer-
fende Handbewegung und fuhr, lebhafter werdend, fort:
„Heute Nacht ist nur eine geradezu geniale Idee eingefallen!
Rönntest du nur 500 Franken pumpen?"

„Mas!? Ich soll dir so» Franken pumpen? Und sowas
nennst du eine geniale Idee?"

„Ach nein! Versteh doch: ich brauche den Betrag zur
Ausführung meiner Idee!"

„Und wenn du das Perpetuum mobile erfunden hättest,
von mir kriegst du nichts mehr. Erlabe dich an meinem Raffee,
nimm Brot und Butter soviel du magst; aber lasse mich in Ruhe
mit deinen ewigen Pumpversuchen..."

„So höre doch..."
„Nichts! Reinen roten Sou riskiere ich mehr."
„Aber meine Idee..."
„Ich pfeife auf deine Idee. Ich habe genug von deiner

fallierten Bodenwichse- und Putzmittel A.-G."
„Diesmal ist es keine Aktiengesellschaft. Ich möchte auf

den Rarneval eine Fastnachtszeitung Heransgeben. Denke

dir: in unserer großen Stadt erscheinen alljährlich bloß zwei
Fastnachtsblätter und die sind noch jämmerlich redigiert. Eine

neue, gerissene Fastnachtszeitung würde zur Sensation. Die
Leute würden sich darum reißen..."

„Gut gemeckert, Ziege", lachte ich, als ich mich von meiner
Ueberraschung erholt hatte. „Aber eine Fastnachtszeitung ist

immer eine heikle Sache und an einen reißenden Absatz glaube
ich schon gar nicht!"

„Rinderleicht! Ich habe einen Reklameplan, der uns tot-
sicher einige braune Lappen einbringt. Unsere Zeitung, die

wir die „Narrenhölle" taufen, wird zum Tagesgespräch.
Meine Idee ist so einfach wie das Ei des Tolumbus. Mir
lassen Briefe vervielfältigen, die wir in die Briefkasten der

Stadt einwerfen lassen. Zehntausend Stück werden genügen.
Der Inhalt dieser Briefe lautet:

Ach tu u g

Ihr Freund hat Sie auf perfide Art in die Fastnachts-
zeitnng getan und zwar in die „Narrenhölle".

Ein guter Freund.

Jeder Mensch hat einen „Freund", dein eine solche Nieder-
tracht zuzutrauen wäre. Ich verschlucke sofort ein Pfund

Strichnin, wenn nicht mindestens 90 °/o der Briefempfänger
den Zeilen Glauben schenkt. Man wird fluchen, toben und
wüten. Aber man wird unsere Fastnachtszeitung kaufen!
Verstehst du: unsere Fastnachtszeitung wird man kaufen...."

John hüpfte wie eine in Ekstase geratene Bajadere im
Zimmer herum, so daß sein umfangreicher Hut (ehemals mein
Eigentum) beständig Gefahr lief, die Balance zu verlieren.
Dabei glühte er vor Begeisterung. —

Indessen zog ich im Geiste die Ouadratwurzel und mußte
mir eingestehen, daß seine Idee gar nicht so übel war. Da
mir zudem John versicherte, er übernehme die volle Verant-
wortnng, willigte ich letzten Endes ein, mich an seinem Geschäft

finanziell zu beteiligen. Die Sache konnte nicht schief gehen.
Ich übergab ihm also die 500 Franken, die er für Druck, Zeich-

nungen und Tlischees benötigte, worauf er mir vor Freude
um den Hals fiel...

Nachdem er sich noch zärtlich eines meiner frischgebügelten
Hemden angenommen hatte, verabschiedete er sich mit einer

rührenden Lobesh'tzmne, worin ich die Ehre hatte als Haupt-
darsteller zu figurieren.

Fünf Tage vor dem großen Rarneval war die „Narren-
Hölle" fixfertig gedruckt. Die Sünden und Seitensprünge be-

kannter Philister waren ans Tageslicht gezerrt worden. Einiges
war beißende Satire, das übrige sinnloser Ouatsch. Auf der

letzten Seite glänzte die naturgetreue Photographie John's
mit seiner Unterschrift als Thefredaktor. Ohne Zweifel hatte
ihm hier seine Eitelkeit einen üblen Streich gespielt.

Die „Narrenhölle" erschien. Sämtliche Briefe waren ver-
teilt worden und prompt setzte der Aufruhr ein. Aber ebenso

prompt trat auch etwas anderes ein, was weder John noch

ich vorausgesehen hatten.
Das waren die Rachegelüste der von der Fastnachtszeitung

gegeißelten Opfer. Diese spalteten sich in zwei Lager.
Die einen strengten Ehrbeleidungsprozesse am Die andern
lauerten auf eine günstige Gelegenheit, um Johns Rinnladen
einer Belastungsprobe zu unterziehen. Zur letzteren Rate-
gorie gehörte auch ein Schlächtermeister, der punkto Umfang
einem Hünen aus der Nibelungensage glich. Mit dem war
nicht gut Zwetschgen essen.

John, der von all dem nichts ahnte, bummelte eines

Abends frohgelaunt durch die belebten Straßen der Stadt, als

ihn besagter Schlächtermeister erspähte und infolge der ver-
öffentlichten Photographie auch sofort erkannte. Der Schlächter-

meister war im Privatleben Präsident des Vereines zur För-
derung guter Sitten. Infolgedessen besaß er genügend diplo-
matische Fähigkeiten, um seine Mut hinter der Maske devoter

Freundlichkeit zu verbergen. Er lüftete höflich den Hut:
„Gestatten Sie, habe ich die hohe Ehre den Herrn Ehef-

redaktor der „Narrenhölle" vor mir zu haben?"
Ueber soviel Ehrfurcht geschmeichelt, geruhte Herr Ehef-

redaktor huldvollst zu lächeln:
„Sie haben richtig geraten, mein Herr! Mit wem habe

ich die Ehre?"
Die Miene des Schlächtermeisters zerfloß in Butter:
„O, meine Wenigkeit tut absolut nichts zur Sache. Ich

bin ein großer Verehrer Ihrer edlen Runst. Es freut mich, Sie

persönlich kennen zu lernen". Er drückte John kräftig die Hand.

„Darf ich nur erlauben, Sie zu einem Glas Wein einzuladen,
Herr Ebefredaktor!?" —

41 S. ScürsictsgSSi'-blQllLsi'
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„mit Dergnügen!" nicfte 3°fym öer gegen einen (gratis#
trunï niemals (Einfprud? erhob. llnb plaubernb fdjlenberten
fie itérer ÎDege. (SefdjicEt muffte es ber Scbläcijtermeifier fo

einjuridjten, baff fie gemeinfam in ben etroas abgelegenen

Stabtpar! gelangten. Dort fpätjte er norficbtig umlief unb als

er fiel] ucrgemiffert hatte, baff meii unb breit Eeine ïïïenfchen#
feele 311 felien mar, blieb er plötjlicb fielen.

„pabe ici] Did] enblid], Du elenbe Scljmierfeele !" bonnette

nun ber Sd]läd]termeifter unb pacEte gleichseitig b.en uor
Scared erftarrten 3°h an ber (Surgel. —

Unb ber präfibent bes Dereins sur ^örberüng guter
Sitten uermöbelte ben dtjefrebaftor ber „Harrenl]ölle" berart,
baff bie pilferufe bes Derpriigelten im UmEreife non 3 Kilo#
meter 311 l]ören maren...

pente l]abe ici] bie 5afd]ingsbilan3 aufgeftellt. Die Urteile
aus 3 Derleumbungs# unb 5 Umtsehrbeleibigungspro3effen
finb nod] penbent. Hnnb to,000 ^aftnachtsseitungeu finb ner#

Eauft. Die (Einnahmen mürben aber nom ©eridjt befdjlagnahmt
3ur 23eftreitung ber (Serid]tsïoften unb eneniueller Stiffen.
3ohn liegt im Spital. 3" Ciid?er eingehüllt, mie eine agyptifclie
mtuntie. <£in faules (Sefd]äft! meine 500 ^raufen finb natür#
lief] flöten. Unb meine (£rb#Hante hat mir gefcbrieben, fie er#

freue fiel] befter (Sefunbl]eit...
®®®

Der (Senieffer.
Seit 3«lu unk Hag maren bie beiben Kaufleute über

mittag im gleid]en Kaffeebans 3ufammen geEommen unb hatten
ihre partie Scbacb gefpielt. Seit 3abr unb Hag mar ein XÏÏann

gefontmen unb hatte bem Spiel ohne ein U>ort 3U fpredjen
intereffiert 3ugefel]en.

Da mürbe einer ber Kaufleute EtanE. Der anbere fanb fid]
aus alter (Semobnbeit gleicbmohl ein; ber §nfcbauer auch. Um

fid] bie §eit 31t vertreiben fragte ibn ber Kaufmann: „Spielen
mir nielleicht eine partie snfammen?"

„Hein banEe", fagte ber anbere, ,,'id] nerftebe nichts nom
Schach."

PH -stück
Zeichnung v. Menzel.

4kV

„gaben Sie eigentlich meinen Kaifee immer
gern?", fragt Fräulein Biotine den3itnmerf)errn.

„(Es gelft fo," fagf diefet und lächelt genie=
Jtend, „doch mirfet die "Bedienung entfebieden ner-
JtiJtend,"

„Der alt (Ebräjebübl Ijet boeb eigetled] fys Dermöge
glänsenb i b'ßöchi bracht."

„UXiefo?"

„Sd]uebpuher am Sabnbof."

Confiserie * ïea Room • R. Borier
Bern - Amthausgasse 20

Montag offfe n 27

TEA ROOM / SPEISERESTAURANT

SOMMERLEIST
Calé »- T«e ' Chocolat
Millag- und Atiendessen
Pensionäre werden angenommen

Mit höflicher Empfehlung 29 A. Flückiger, B. Bloch

Café Restaurant Rmthaus
WA/J£NffAUJjrÄAJS£ 15 35

Wma IVe/ne. Carc/i>J<a/-.Br«4u /r/Aourg. ^ffmö//./aiJ-/'arWen.

Billard £5 emD//eA//j/(Ä
FR. HERREN-RIES. Billard

VARIETE CORSO
Aarbergergasse BERN Tel. Bw. 36.20

Nachmittags ab 16 Uhr Künstlerkonzert
mit Variéié-Binlageii, bei freiem Eintritt
Abend» 20 Uhr Vorstellung erstklassiger Künstler 26

Inleressanl«eslen Prospekt über hyg.
und sanitäre Artikel für 16

EheleuteundVerlobte
durch SJello-Kxport, Rue Thalberg 4, Genf.

Chemiserie-
Spezialgeschäft

|^|
Mas Miltners

vormals L. Nicod»Bopp

Marktgasse 21 60

Bern

Bin Hilter Pakt •über 300 Seiten, viele Abbil-
düngen, behandelt die Frucht»
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, bei allen Völ»

kern. Brosdt. Fr. 9.—,
geb. Fr. 10, — 15

Gäcflter, Rue Thalberg 4, Genf.

OJUiierX

.jBäri r
/«A
Kr. 5.—.

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Dîners und Soupers à Fr. 3.— 38

Prima Weine - Kardinal bier Freiburg
Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

Slt&idmee
g-inM

GURTENGASSE 1

Bester
Bier-Ausfchank
Täglich zwei humoriffifche

Konzerte
36

BAR „ZUR ALTEN POST"
BIERHALLE « TELEPHON 3.66
Fia die//« Pos/o - 2 Mi/i. vom der S/u/ton
Kalte Speisen. Auserlesene Weine. Spe-
zialbier, hell u. dunkel. Bevorzugter Fa-

milientreffpunkt. Hö/J. emp/eMen. sie/? die jBcs.: Guscio-Burkhardt

Nr. 4 Der Bären spiegel Seite s

„Mit Vergnügen!" nickte Zohn, der gegen einen Gratis-
trunk niemals Einspruch erhob. Und plaudernd schlenderten
sie ihrer Wege. Geschickt wußte es der Schlächtermeister so

einzurichten, daß sie gemeinsam in den etwas abgelegenen

Stadtpark gelangten. Dort spähte er vorsichtig umher und als

er sich vergewissert hatte, daß weit und breit keine Menschen-
seele zu sehen war, blieb er plötzlich stehen.

„Habe ich Dich endlich, Du elende Schmierseele!" donnerte

nun der Schlächtermeister und packte gleichzeitig den vor
Schreck erstarrten )ohn an der Gurgel. —

Und der Präsident des Vereins zur Förderung guter
Sitten vermöbelte den Thefredaktor der „Narrenhölle" derart,
daß die Hilferufe des Verprügelten im Umkreise von I Rilo-
meter zu hören waren...

Heute habe ich die Faschingsbilanz ausgestellt. Die Urteile
aus 3 Verleumdung?- und s Amtsehrbeleidigungsprozessen
sind noch pendent. Rund so,000 Fastnachtszeitungen sind ver-
kaust. Die Einnahmen wurden aber vom Gericht beschlagnahmt

zur Bestreitung der Gerichtskosten und eventueller Bußen.
John liegt im Spital. )n Tücher eingehüllt, wie eine ägyptische
Mumie. Ein faules Geschäft! Meine son Franken sind natür-
lich flöten. Und meine Erb-Tante hat mir geschrieben, sie er-

freue sich bester Gesundheit...
GTT

Der Genießer.
Seit Jahr und Tag waren die beiden Raufleute über

Mittag im gleichen Raffeehaus zusammen gekommen und hatten
ihre Partie Schach gespielt. Seit )ahr und Tag war ein Mann
gekommen und hatte dem Spiel ohne ein Wort zu sprechen

interessiert zugesehen.

Da wurde einer der Raufleute krank. Der andere fand sich

aus alter Gewohnheit gleichwohl ein; der Zuschauer auch. Um
sich die Zeit zu vertreiben fragte ihn der Raufmann: „Spielen
wir vielleicht eine Partie zusammen?"

„Nein danke", sagte der andere, „ich verstehe nichts vom
Schach."

-ktiitst

„Haben Sie eigentlich meinen Raises immer
gern?", fragt Fräulein Alwine àen Zimmerherrn.

„Es geht so," sagt àiesar unü lächelt genie-
stenâ, „àoch wirkt àie Bedienung entschieden ver-
siìstend."

GTS

„Der alt Thräjebübl het doch eigetlech sys Vermöge
glänzend i d'Höchi bracht."

„Wieso?"

„Schuehputzer am Bahnhof."

kvlMerie Ves ko«M k. Sorier
Ssrn - /tmibatisgasss 20

?7

k?0T»VI /

Càtê ^ î«« -- ei^<x»!âîìirrtPensionärs wsrcwn angenommen
IVIit liöfliolisr ^mpfelilun^ 29 VlückiZer, V. VIocli

Läse kKwursnl Nmllism
rs ZS

oittsrr« SlIIsrâ

vâkièik co»îo
^arkergergasse l'el. Öv. 36.20

»tsekinittsgs Zd IS UK? iîûnstisrkonis?!
Nìit Variètè-LinIaAen, dei Lreien» Lintritt
^.Ken6, 20 l2kr Vorstellung erstklassiger Künstler 26

sslsn Nrczspsitt üdsr ttvs.
urrci sarûtSrs a.rîs1 kür 16

ciureN küs rr»alksrg 4,

Lkemiseris-
ZpSTisIgssekÂkî

kts» wvmerz
kdsrktxssse 21 6v

» l>M>M?l>M «
über ZlX> Selten, viele Rbbil-
dunxen, bebandelt die prucbt-
abtreîbunx -u allen leiten, in
allen Rändern. bei allen Völ-

kern, öroscb. Pr. 9.—.
xcb. Pr. It).--. IS

(Jacàter, kue l'kalberx 4, dîenk.

.üöäi'i

Rr. F.—.

KSsîsI-kestsursnî bistionsl
I»Zi»«rs ,'i^ct Sr»îix»«rs à I r k5 — Z8

scrims Weins - l<arcl i n a I d î s r Vrsidur^
k^ssisurstion ^u ssclsr Vs^ss^sii - Vsrsinslokalitàtsn

ZAKZ»âsKîV

Ainöl ââ«
Sêstêr

»îêr ^ îRs â r»
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KAK ?08?"
umiìnai.i.r: <° risr^pnoti z.ss
Vin />os/n > L

N-llte Speisen, auserlesene tVeîne. Spe-
2inlbier, kell u. âunkoî. Levor^u^tsr fn-

milientrefkpunkt. /îf6/i. em/z/e/tlen, sic/? ckis iöos..- QusLio-VurktiArât
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Hbgaf)[ung ift Trumpf. Ein guter Treffpunkt
mitten in der Stadt

45 YALLAND-BAR, Ryffligässll 4, Bern

©in maljres ©efcljichtchen, überhört 3U unterft an ber

UTarftgaßlaube bei Küenji^Sodjer. Perfonen: (Eine „beffere"
ITTamma unb itjr fünfjähriges Ütäbdjen, bas einen Hefiante»
Ballon am Keinen geigfinger angebunben hat. Stobi unb noller
^reube fiehi es an feiner neuften ©rmerbung hinauf. Uber
plötjlich uerbüftert fic£? bas ftrahlenbe ©efidjtchen; bas Kinb
ift feines Befißes nicht fo gan3 fic£?er, benn offenbar ïennt es

bie ^ahinngsmeife feiner ©liern.

Uengftlich fragt es: „Uber gäll ITTamma, bä Ballon bei
mer unbereinifch îouft?"

•••

Jrütjfing.
(Sebtdfi nom pauldjen.

Klopft bie ITtutter bie ITTatraße,

Kriegt fechs 3"9e unf're Kaße,
fjat ber Bater ein' ^urunfel,
Kreifdjt bie ITtagb im Ejausgangsbunfel,
(Erinft bie ©ante Kräutertränfe,
©ibt's im Ubeh ein ©eftänfe,
Kriegt ber Bruber Hofa*Briefe,
Schnauft er nachher laut unb tiefe,
Pfeift ber ©nfel: „ffupf mein ItTebel",
ITIacht ber „Prin3" ein Schman3gemebel,
Kriegt bie S<hmefter, bie Cherefe,
Sommerfproffen auf ber Heefe,
Werfen nachts im ©arten ©'fpenfter
Steinchen an ber Köchin ^enfter —

Dann, bann geht es nicht mehr lang
Unb ber Frühling ift im ©aug.

I * 'Kleine (Bejcl)icf)ten. * |
®rbonnan3 Binggeli.

©ffi3iersorbonnan3 Binggeli mar bie ©reue felbft. Uber
ber „Umgang mit Htenf<hen" mar nicht feine ftärffte Seite.

(Eines abenbs fpät reitet ©berft ITTüIler an ben „Bären"
heran unb befiehlt Binggeli, Ejerrn major Schmib heraus*
3urufen. Binggeli geht in bas ®ffi3ier5*£ofal, fann aber feinen
ITTajor nicht gleich entbeefen unb fragt beshaib ben nächfien
Ceutnant: „3f<h Schmib nib ba?" — ITTajor Schmib, etmas
oerftedt, hört bies unb ruft: „Ejeh, h^hr Binggeli, fo rebt me
be nib !"

Worauf fi«h Binggeli in ben Senfel ftellt, bie Ubfäße
3ufammenfchlägt unb melbei: „fferr ITTajor, ©rbonnan3
Binggeli. ITtüIler mär buffe!"

Hoch einen »on Binggeli.
Binggeli h^ auch noch eine anbere Keine Schmäcfje:

— ben Hoten. — (Einmal fcfpicEt ihn fein ITtajor in ben „Bären",
um ben Hauptmann ber I. Kp. 3U holen.

Hach einer Stunbe fommt Binggeli 3urüc!, mit glafigen
Uugen aber ohne Hauptmann, ©r melbet: „fferr ITTajor, ber

ffoupme if<h be nib im Bäre gfy. 3 ha be no grab bänft er fyg
nib bert; mo«n*i nämlech bim Stärne büre bi, hei er bert ufe
gluegt."

ütitrailleur Schmabron.
Um pferberennen in Bern. Unter anbern reiten auch

^rl. fjaedy unb ihr Bruber £t. fjaedy, £u3ern.
Bor mir auf ber ©ribüne fißen 3toei Badfifche, bie fich

furdjtbar um bas Hennen unb hauptfächlich um bie Heiter*
offnere intereffieren. Ununterbrochen haben fie bie Hafen
im Programm, um ja 3U miffen, mer reitet. Da fagt bie eine:

„£ue, jeß chunnt bs Hummero Uchti. §eig, mär if<h bas?
Da unbe lue: '£t. fjaedy, mitr. Schm., £u3ern'. Du, mas

beißt ächt 'mitr. Schm.'?"

Darauf bie anbere: „E?e mas ächt! Dänf 'mit ber

Schm efter !"

Die Kennerin.
D'ITtueter geit mit ihrem djlynne ITteiteli i (£oufiferie*£aöe

u mott ihm es Sdjoggela^Hegerli choufe.

„Uber meifch mamma, be nib eis mit emene Hödli; lieber
es Heger*BuebIi, ba ifdj brum meh braune!"

ARZTLICH EMPFOHLEN FUR GESUNDE und

RADN1K
schneidert

chik
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Abzahlung ist Trumpf. IZII AìUer Iicttpuiilrl
initiev in cier Lìsàt

45 V^^I»v-S^K, KMixSssli 4, Nei-I.

Ein wahres Geschichtchen, überhört zu unterst an der

Marktgaßlaube bei Küenzi-Locher. Personen: Eine „bessere"
Mamma und ihr fünfjähriges Mädchen, das einen Reklame-
Ballon am kleinen Zeigfinger angebunden hat. Stolz und voller
Freude sieht es an seiner neusten Erwerbung hinauf. Aber
plötzlich verdüstert sich das strahlende Gesichtchen; das Rind
ist seines Besitzes nicht so ganz sicher, denn offenbar kennt es

die Zahlungsweise seiner Eltern.

Aengstlich fragt es: „Aber gäll Mamma, dä Ballon hei
mer undereinisch kouft?"

«»»

Frühling.
Gedicht vom Psulchen.

Rlopst die Mutter die Matratze,
Kriegt sechs Zunge uns're Ratze,

Hat der Vater ein' Furunkel,
Kreischt die Magd im Hausgangsdunkel,
Trinkt die Tante Rräutertränke,
Gibt's im Abeh ein Gestänke,

Kriegt der Bruder Rosa-Briefe,
Schnauft er nachher laut und tiefe,
Pfeift der Gnkel: „Hupf mein Medel",
Macht der „Prinz" ein Schwanzgewedel,
Kriegt die Schwester, die Therese,
Sommersprossen auf der Neese,

Werfen nachts im Garten G'spenster
Steinchen an der Köchin Fenster —

Dann, dann geht es nicht mehr lang
Und der Frühling ist im Gang.

^ 5 Aleme Geschichten. 4- ^

Ordonnanz Binggeli.
Gffiziersordonnanz Binggeli war die Treue selbst. Aber

der „Umgang mit Menschen" war nicht seine stärkste Seite.
Eines abends spät reitet Oberst Müller an den „Bären"

heran und befiehlt Binggeli, Herrn Major Schmid heraus-
zurufen. Binggeli geht in das Offiziers-Lokal, kann aber seinen
Major nicht gleich entdecken und fragt deshalb den nächsten
Leutnant: „Zsch Schmid nid da?" — Major Schmid, etwas
versteckt, hört dies und ruft: „Heh, heh, Binggeli, so redt me
de nid!"

Worauf sich Binggeli in den Senkel stellt, die Absätze

zusammenschlägt und meldet: „Herr Major, Ordonnanz
Binggeli. Müller wär dusse!"

Noch einen von Binggeli.
Binggeli hat auch noch eine andere kleine Schwäche:

— den Roten. — Einmal schickt ihn sein Major in den „Bären",
um den Hauptmann der I. Kp. zu holen.

Nach einer Stunde kommt Binggeli zurück, mit glasigen
Augen aber ohne Hauptmann. Er meldet: „Herr Major, der

Houpme isch de nid im Bäre gsy. Z ha de no grad dänkt er s^g
nid dert; wo-n-i nämlech bim Stärne düre bi, het er dert use

gluegt."
- »

Mitrailleur Schwadron.
Am Pferderennen in Bern. Unter andern reiten auch

Frl. Haecky und ihr Bruder Lt. Haecky, Luzern.

vor mir auf der Tribüne sitzen zwei Backfische, die sich

furchtbar um das Rennen und hauptsächlich um die Reiter-
offiziere interessieren. Ununterbrochen haben sie die Nasen
im Programm, um ja zu wissen, wer reitet. Da sagt die eine:

„Lue, jetz chunnt ds Nummero Achti. Zeig, wär isch das?
Da unde lue: 'Lt. Haecky, Mitr. Schw., Luzern'. Du, was
heißt ächt 'Mitr. Schw.'?"

Darauf die andere: „He was ächt! Dänk 'Mit der

Schwester!" ^

Die Kennerin.
D'Mueter geit mit ihrem chlynne Meiteli i Tonfiserie-Lade

n wott ihm es Schoggela-Negerli choufe.

„Aber weisch Mamma, de nid eis mit emene Röckli; lieber
es Neger-Buebli, da isch drum meh dranne!"

AN2ii.il:» fun LkSlmocimo

«SMllX
sàsiclert

ckik
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îeddy=33ars flbenteuet
LXX. Teddy get)t filmen. *)

i ^
' ' '.« ^ '

X>ie Ufjr fdjlägt adjt. Jim Jlareftranb,
Die Jlngelrute in bet ffanb,
Da fifcfjt ber lEebby nbe ITlärjen
fttit 3Diirmern unb (Sebulb int ffet^en.

2. Die Llijt fdjlägt neun. Jim Jlareftranb,
Die Jlngelrute in ber ffanb,
Da fifdjt bet (Eebby (Enbe fïïârjen
îTTit IDiitmern unb (Sebulb im ß....

3. Die Ltfjr fdjlägt elf. Jim Jlareftranb,
Die Jlngelrute in ber ff....,
Da fifcßt ber Cebby (Enbe ITtärjen
mit JDiirmern unb (Se... i. ff....

4. Die llljr fdjlägt eins. Jim Jlareftranb,
Die Jlngelrute in b.. ff....,
Da fifdjt ber Cr.... <£nbe lïïârçen
lllit 3D.... unb <S. i. ß..

Die llljr fdjlägt brei. Jim Jtare....,
Die Jlngelrute
Da fifcfjt ber H.... (Enbe 311....
mit 3D unb

6. Die Uljr fdjlägt fünf. Jim Jl...
Die Jlngelrute
Da fifdjt b.. Œ <£.... 313.

....3D unb ß

7. Die llbt fdjlägt adjt. Jl. Jl.
Die Jl

fifdjt (L

unb

8. Die fdjlägt ^ebn. Jl.
Die

fifdjt

*) 3Dir tonnen nidjts bafiir, es liegt ant Œbcma. 33ieri unb ®jeb.

:255c :255c :255c

3tpölf. Jl

Dentt Hebby fidj^_beim fïïonbeslidjt:
„ffeut beißen fie nermutlidj nidjt."

Ojeti.

Nr. 4 Der Bare n spiegel Seite 5

Teàâìz-Burs Abenteuer
I^xx. Teààg geht fischen.*)

^
^ '

s. Vie Uhr schlägt acht. Am Aarestrand,
Die Angelrute in der Hand,
Da fischt der Teddy Ende Märzen
Mit Würmern und Geduld ini Herzen.

2. Die Uhr schlägt neun. Am Aarestrand,
Die Angelrute in der Hand,
Da fischt der Teddy Ende Märzen
Mit Würmern und Geduld im H....

Z. Die Uhr schlägt elf. Am Aarestrand,
Die Angelrute in der H....,
Da fischt der Teddy Ende Märzen
Mit Würmern und Ge... i. H....

r. Die Uhr schlägt eins. Am Aarestrand,
Die Angelrute in d.. H,
Da fischt der T.... Tnde Märzen
Mit W. und G. i. L..

Die Uhr schlägt drei. Am Aare....,
Die Angelrute
Da fischt der T.... Tnde M....
Mit W und

S. Die Uhr schlägt fünf. Am A...
Die Angelrute
Da fischt d.. T.... T.... M.
....W und H

7. Die Uhr schlägt acht. A. A.
Die A

fischt T
und

8. Die schlägt zehn. A.
Die

fischt

Wir können nichts dafür, es liegt am Thema. Bieri und Gjeh.

zwölf. A

Denkt Teddy sich^beim Mondeslicht:
„Heut beißen sie vermutlich nicht."

oz«t».
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Stauetmot —

gtauenglüd*.
Zeichnung von

Menzel.

i „ /•

-h^

„©tefetr Streit um den gilm
ijt dod) oöhig jtoecklos. uns
moderne grauen bietet er dod)
md)t das mindefte 3nterelfel"

®®®

^üffccicf)
fei dec îttetifd).

ginei Stubenten im gleichen gim#
mer. Per eine fragt:

„Pu, pumpifd) mer by ^äbere für
nes gvtli?"

„Batürledj."
„ffäitfcfy mer öppe 110 grab es Blatt

Briefpapier?"
„Klara. Perl, nimm."
„(Ebuuufcb bim ne Briefcbafcbte

uerby, we be-mus geifefy?"

„ITibm."
„tPartifcb bis i ber Brief fertig ba ?"

„ÎÏÏadi name."
„Befcb mer öppen e gäbnermargge?"
„Somiefo."
„£ban i grab 31110 näh?"
„Bimm nume."

„Pu, weles tfdj eigetlecb b'Bbräffcuo
bym Scbat}?"

®s®

<£iermarft.
(Ei, ei, ^rau ITCeier, fagt ^rau Preier,
5ie ge'm bie <£ier fyeier teier
Bei Preier's ©ftereierfeier
Bran dits feine £ämmergeiereier.

r~

<?r i/t ein fennec anerfiwnf,
Berei/i* ec doc# das tfan^e Pa/id.
(fr rauc^C die „B/auöand" immerdar,
tPe// 's /"/eis die be/te Warte mar.

'3$laubatiS

^Bmsagff

imimmïifiinriniïîftmTîTiiTn 1

LÄNGGASSSTRASSE 42 42

Täglich 8 Uhr - Sonntags 3 und 8 Uhr

iiiiniuunrTTTmtnrmiiiiiiin

so/fd 59
Z? / / / z g

Marie Christen
Jdia / a izi/ö j«e - 5ern

3eUetit)otiotaT.
£eiber rechnet man nach feilen
mir mein ffonorar
Parum muff icf? micl) beeilen -

Pas ift flar —
Kur3e Heime ftets 311 bidjten,
So nur fann icfi viel »errichten :

geit ift (Selb

ielirt bie tPelt.
Kurje Perfe
ÄüII'u bie Börfe
Bietet ber Heime Schwung

unb Kraft
lllir bas ffonorar uerfebafft
Bicbt ber ÏPÛ3,

(Seiftesblit),
Bein,
Pie §eileu3abl allein.
©b ber 3idialt fdiön
©bs3Ön
Kümmert feinen

Buclj nicljt einen.

gnniges ^üfylen
Seliges IPüblen
(Eiefftes (Erleben

ffeiliges Beben
Kommt beut3utage
(Sar nicht in ^i^ge-
IPidjtig ift bie geilemgabl
Blies anbre ift egal.
Parum reim ich munter weiter,
^rifdj, fromm, fröblid?, frei

unb heiter
llnb oerlängere mein (Sebicbt

(Schlauer ÏPidit
©bne ^leiff
ofyne Scfyweiff

3ort unb fort
ÏPort an ÏPort.
3ebe geile,
Pie ici) feile,
Bile Heime,
Pie ici? leime,
Bile Perfe, bie gut Happen
Bringen mir boefy brei^igHappen.
(Slücflicfy ift, ruer Heime finbet,
geilen fdfinbet,
Stunbenlang....
Cönt ber (Slode (Srabgefang.

(Das (Sange ball!! Bie Hebaftion bat
bie reftlicben 5 km bes (Sebidjtes, bie

übrigens Schillers „(SlocEe" fo ähnlich feben
wie ein ©fterei bem anbern, bem papiev
forb einnerleibt. §jug[etcb würbe befcblop
fen, non je^t an bie (Sebicbte nicht mehr

per üieüe, fonbern per Seemei' u bono=

rieren. — Heb.)

®®@

Per gegenwärtige fran3Öfifd)e
minifterpräfibent ift boeb ein feljr
fähiger mann — mar er nicfjt?

®

Per gegenwärtige beutfebe ITti^

nifterpräfibeni ift bocl) gewif; ein

feljr fähiger mann ,—

leite ô Der Bären spiegel Nr. 4

Frauennot —

Frauenglück.

>1^

..Dieser Streit urn àen Film
ist üoch völlig zwecklos. Für uns
rnoàerne Frauen bietet er àoch
nicht àas minàeste Interesse!"

SGT

Hülfreich
fei àer Menfch.

Zwei Studenten inr gleichen Zim-
mer. Der eine fragt:

„Du, punrpisch iner dy hadere für
lies Zvtli?"

„Natürlech."
„Hättsch iner öppe no grad es Blatt

Briefpapier?"
„Klara. Dert, niinin."
„Thunnsch bim ne Briefchafchte

verby, we de-n-us geifch?"

„Mhm."
„Mariisch bis i der Brief fertig ha?"
„Mach nmne."
„Hesch nrer öppen e Iäbnermargge?"
„Sowieso."
„Thau i grad zwo näh?"
„Ninrrn nume."
„Du, weles isch eigetlech d'Adrässevo

dznn Schatz?"

GTS

Eiernrarkt.
Ei, ei, Frau Meier, sagt Frau Dreier,
Sie ge'nr die Eier heier teier!
Bei Dreier's Gftereierfeier
Brauchts keine Lämmergeiereier.

Dee Gt/e/à^nee.
Sr »/k ein Kenner anerkannt,
Vere/K er -loch öas ganFe Dand.
Se raucht «I/e „B/auöanö" /mmerckae,
We/t 's /kets öte öe/te Marke war.

Mauìanâ

Vrissayo

?SgIïek S Ukr - Sonntsg» Z un«t S Ukr

5 t? / t L?
W t / / ty

Lck â u/1 /s ks 9 â 55 s F? - ^et'N

Zeilenhonorar.
Leider rechnet man nach Zeilen
Mir mein Honorar
Darum muß ich mich beeilen -

Das ist klar —
Kurze Reime stets zu dichten,
So nur kann ich viel verrichten:
Zeit ist Geld

Lehrt die Melt.
Kurze Verse

Füll'n die Börse!
Nicht der Reime Schwung

und Kraft
Mir das Honorar verschafft
Nicht der Mitz,
Geistesblitz,
Nein,
Die Zeilenzahl allein.
Ob der Zuhält schön

Obszön
Kümmert keinen

Auch nicht einen.

Znniges Fühlen
Seliges Mühlen
Tiefstes Erleben
Heiliges Leben
Kommt heutzutage
Gar nicht in Frage.
Michtig ist die Zeilen-Zahl
Alles andre ist egal.
Darum reim ich munter weiter,
Frisch, fromm, fröhlich, frei

und heiter
Und verlängere mein Gedicht
(Schlauer Wicht!)
Ohne Fleiß
ohne Schweiß

Fort und fort
Mort an Mort.
Jede Zeile,
Die ich feile,
Alle Reime,
Die ich leime,
Alle Verse, die gut klappen
Bringen mir doch dreißig Rappen.
Glücklich ist, wer Reime findet,
Zeilen schindet,

Stundenlang....
Tönt der Glocke Grabgesang....

(Das Ganze halt!! Die Redaktion hat
die restlichen s Irin des Gedichtes, die

übrigens Schillers „Glocke" so ähnlich sehen

wie ein Bsterei dein andern, dein Papier-
korb einverleibt. Zugleich wurde beschlos-

sen, von jetzt an die Gedichte nicht rnehr

per Zeile, sondern per Zeemeü n hono-
rieren. — Red.)

sss
Der gegenwärtige französische

Ministerpräsident ist doch ein sehr

fähiger Mann — war er nicht?
T

Der gegenwärtige deutsche Mi-
nisterpräsident ist doch gewiß ein

sehr fähiger Mann ,—
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So muej3 es ja beffete]

»̂eticfjtetjtattung."
112 ir lefen im „Bunb" aus £os Angeles ein delegrainm,

monad) bas feit \2 Cagen cermifjte ^lugjeug 3ertrümmert in
ben -Bergen non San Beruarbino aufgefunben mürbe. „Die
£eid?en ber brei ~Vnfaffen lagen tot neben beu Ueberreften
bes Apparates"

Unterm 20. ^ebruar t930 bringt bie gleiche Leitung eine

fur je Zîotij über beu §ufammentritt bes (Sefcfyorenenge*
rid)tes bes bernifdjen Utittellanbes. ©bfcbon unfere (Selebr*

famfeit nidrt in bie Böllen bes „Buub" hinaufreicht, miiffen mir
bei biefer H0Ü3 bocf» eine ortt]ograpI|ifdje Korreftur anbringen.
Ulan fpricbt in biefem ^falle nicht non „(Sefcboreuengericbt",
fonbern non (Sefdrertengeridjt; bas ÎDort ftannnt aus bem

Bayrifd^en unb ift non „(g'fareerier Ejammel" abjuleiten.

1929-
~VuIi 22.

Kommentadofe "Rechnung
der SoIotl}urn*3o[likofen-'Berti~'Bat)n.

Heparaturfoften ber Barriere bei km 6,588, melcfje am
t7. 3uli t929 burd) 3h* Uuto befdmbigt morben ift.

3. Urbeits3eit.

2.

8 Bahnmeifterftunben à 5.50 I00Cd

25 (Ehefmonteurftunben 5.-— „ 75.—
\8 Dorarbeiterftunben 2.50 „ 15.—
2\ ITtonteurftunben 2.20 „ 16.20
62 Bahnarbeiterftunben 2.— „ W1.-

6 Ulafchinenftunben 5.— „ t8.~
WO j-fr. 356.20

UTaterial.
2 Stücf U*(£ifeii t60/65 mm .Er. 29.75

2t UTafhinenfchranben te/öo mm „ 6.25
t kg XÏÏennig „ t-30
t kg Hoftfdjutjfarbe „ 2.20

„TDte geits (Euem 9Ra mit sgt £äbete?"
„Bis jet} guet. Uber müßt ©et, jetj f)et iljtti det

©obter det TDy oetbote u fjütt em Hbe t)et et fielet
miedet eine gtade uot iutet (Etgetl"

®®®

„$lume gfptängtr
(Ein unerhörtes (Ereignis: 3" SonntagHlbftimmnng

mürbe bie Dorlage über bie Umorgelung bes Bubenbergplatjes
angenommen unb am ÏÏÏontag 7 Uhr früb mürbe mit ber 2lrbeit
augefangen. So etmas ganj unb gar irabitionslofes

IDarum biefe febräifebe fjaft? IDarum biefer Derftofj gegen
bie guten BefjörbemSitten? — U?ar etma gcrabe feine neue
Straffe herum 311m EDieberaufreifjen? ©ber befürchtete man,
bafj beim orbentlidjen Berner=2lrbeitstempo bie Hnlage nah
^eriigfteüung fcEjon mieber nicht mehr genügen fönnte? ©ber
mollte man biefen emigen ftäbtifefen Baubireftionsmitjen ein*
mal bie Spi^e abbrechen-? ©ber geht's fdjon à conto (Srofp
ratsmahlen?

Unerhört, biefes amerifanifdie Heforbtempo. (Eine ^auft
ins Huge ber guten alten Berner*Bräud>e (Eine gemiits*
atbletifdfe pronofation Uns bleibt nur ein ©roft: Die Uns-
nähme beftätigt bie Hegel.

5. Heuanftrid) ber befebäbigten
Barriere gemäf îïïalerrecbnung

Beilage :

t (Einjablungsfcbeiu.

^frir bie Hichtigfeit

SolotburmgollifofernBervu
Bahn

Der Ulaterialnermalter :

St.

©otal tt0.70
rein netto,

(genehmigt

Solothurm§ollifofemBenn
Bahn

Der Betriebsbireftor :

B.
®®®

ber feinen Utingermitj fennt;
ber ben dauber^ilm nicht gefehen hat;
ber glaubt, „Uligros" fei eine Hutomarfe;
ber oort (Ebgar XDallace nicht gefeffelt mürbe;
ber meint, „Cufdj" fei ein Drucffehler für „Hifch";
ber bie Steuern im Kt. Bern 31t niebrig finbet;
ber glaubt, „^auft" fei non UTar Sd]meling;
ber bie 2. Strophe uon „Huftbumeinnaterlanb" fann ;
ber feine ftanbrechtlih angetraute (Sattin befitjt;
ber nie pfiff „3ch Süffe 3h*e ffanb, Uîabame";
ber glaubt, „Ubortus" fei bas £ateinifche für H).<£.;
ber in ber Ulfoholgefe^Derfammlung „ja" unb
ber in ber Hbftimmung bann auch „ja" ftimmte;
ber ben iehrern mehr Serien gönnen möchte;
ber glaubt, ber Dölferbunb fei mirflich einer;
ber bie Belatioitätstheorie einfad] füfj finbet;
ber meifj, mie man Kriiscznowjarzk ausfpridjt;
ber feinen neuen plat; für ben Bubenberg meifj;
ber burch ben ^ilm „^rauennot unb ^rauenglücf" in

feinen tiefften männlichen (Sefühlen eeriest mürbe.

Pflug
Gasthof-Restaurant Bern

Aarbergergass» 7 32

empfiehlt gute, bürgerliche Küche, Reelle
Weine. Pensionäre werden angenommen.

.BerucÄ:s/c/z//g/ Z>e/

Zïuern £/n/ca'iz/en
d/e /nseren/e/?/

DAUCCICD Alkoholfreier
KMmdC I CKapfelwein
DasErfrischun^sQefränk des Kenners

Der Bären spiegel Seite

So rnueß es ja bessere Z

».Berichterstattung."
Mr lesen im „Bund" aus Los Angeles ein Telegramm,

wonach das seit 1.2 Tagen vermißte Flugzeug zertrümmert in
den Bergen von San Bernardino aufgefunden wurde. „Die
Leichen der drei Insassen lagen tot neben den Ueberresten
des Apparates"

Unterm 20. Februar 19Z» bringt die gleiche Zeitung eine

kurze Notiz über den Zusammentritt des Geschorenenge-
richtes des bernischen UUttellandes. Obschon unsere Gelehr-
samkeit nicht in die pöhen des „Bund" hinaufreicht, müssen wir
bei dieser Notiz doch eine orthographische Aorrektur anbringen.
Ulan spricht in diesem Falle nicht von „Geschorenengericht",
sondern von Geschertengericht; das Wort stammt aus dem

Bayrischen und ist von „G'scheerter pammel" abzuleiten.

1929.

Juli 22.

Romrnentarlose Rechnung
àer Solochurn-Zollikofen-Bern-Bahn.

Neparaturkoften der Barriere bei üm 6,588, welche am
1.7. Juli 1929 durcb Ihr Anto beschädigt worden ist.

1. Arbeitszeit.

2.

g Bahnmeifterstunden à s.50 Fr. 28.—
25 Thefmonteurstunden 5.— „ 75.—
18 Vorarbeiterstnnden 2.50 „ 45.—
21 Monteurstnnden 2.20 -16.20
62 Bahnarbeiterstunden 2.— !2i.-

6 Maschin enstnn d en z.— „ 18.-
kl» Fr. ZZ6.20

Material.
2 Stück V-Tisen 160/65 mm Fr. 29.75

21 Maschinenschrauben 10/60 mm „ 6.25
1 üZ Mennig „ I.Zl»
1 kA Rostschutzfarbe „ 2.20

„Wie geits Euem Ma mit syr Labere?"
„Bis setz guet. Aber rvüßt Der» seh het ihm àer

Dokter àer Wg verböte u hiitt em Abe het er sicher
rmeâer eine glaâe vor luter Erger!"

TKK

»Nume gsprângt!"
Tin unerhörtes Ereignis: In der Sonntag-Abstimmung

wurde die Vorlage über die Umorgelung des Bubenbergplatzes
angenonnnen und am Montag 7 Uhr früh wurde mit der Arbeit
angefangen. So etwas ganz und gar traditionsloses!

Warum diese hebräische past? Warum dieser Verstoß gegen
die guten Behörden-Sitten? — War etwa gerade keine neue
Straße herum zum Wiederaufreißen? Oder befürchtete man,
daß beim ordentlichen Lerner-Arbeitstempo die Anlage nach

Fertigstellung schon wieder nicht mehr genügen könnte? Oder
wollte man diesen ewigen städtischen Baudirektionswitzen ein-
mal die Spitze abbrechen? Oder geht's schon à conto Groß-
ratswahlen?

Unerhört, dieses amerikanische Rekordtempo. Tine Faust
ins Auge der guten alten Berner-Bränche! Tine gemüts-
athletische Provokation! Uns bleibt nur ein Trost: Die Ans-
nähme bestätigt die Regel.

5. Neuanstrich der beschädigten
Barriere gemäß Malerrechnnng

Beilage:
1 Einzahlungsschein.

Für die Richtigkeit

Solothurn-Zollikofen-Bern-
Bahn

Der Materialverwalter:
St.

Total
Fr.

Fr. 110.70
rein netto.

Genehmigt

Solothurn-Zollikofen-Bern-
Bahn

Der Betriebsdirektor:
V.

GGG

der keinen Ukingerwitz kennt;
der den Tauber-Film nicht gesehen hat;
der glaubt, „Uligros" sei eine Automarke;
der von Edgar Wallace nicht gefesselt wurde;
der meint, „Tusch" sei ein Druckfehler für „Tisch";
der die Steuern im At. Bern zu niedrig findet;
der glaubt, „Faust" sei von Max Schmeling;
der die 2. Strophe von „Ruftdumeinvaterland"kann;
der keine standrechtlich angetraute Gattin besitzt;
der nie pfiff „Ich küsse Ihre pand, Uladame";
der glaubt, „Abortus" sei das Lateinische für W.T.;
der in der Alkoholgesetz-Versammlung „ja" und
der in der Abstimmung dann auch „ja" stimmte;
der den Lehrern mehr Ferien gönnen möchte;
der glaubt, der Völkerbund sei wirklich einer;
der die Relativitätstheorie einfach süß findet;
der weiß, wie man Aritsc^no^jurà ausspricht;
der keinen neuen Platz für den Bubenberg weiß;
der durch den Film „Frauennot und Frauenglück" in
seinen tiefsten männlichen Gefühlen verletzt wurde.

Mill
Sssîkok-ksstsursnt Ssrn

^si-bsfxsi'esss» 7 ZZ

smpfislili gute, Kvolie, Leslie
V^/ains. ^vnsionài-o wvl'àsn angenommen.

A'n/csu/en
àkcàier

DosttfpscbllnHsHekmlik àes Kenners
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(Es [engt.
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Die Bassgeige.
Had? einer œdlirett Heaebenbeit er^älrlt nett f?- I).

(Es mar einmal ein Scbulmeifter in einem provin3ftäbtd?eii
bes Herner«©berlaubes unb 5er l?ieß HTartri. 3hm maren alle
Ritten (£igeufd?aften eines Peftalc^ijiingers eigen nn5 barum
mar er in meitem Ilmtreis befannt.

2lIfo begab es fid?, barman in felbiger ©rifd?aft ein ©rd?efter
griinbetc, inbem es bort ber Illufifliebhaber eine große 2lnjal?l
gab. Darunter auch nnfer ÎÏÏann. jfjmar fpielte er teilt 3nfiru«
ment, aber er mollte bcn Seilten jeigen, ba§ er genug 3bealis«
mus im Seibe babe, um eines 311 lernen; bcn Hörglent, bie

feinen HerufsloIIegen einen argen îïïaterialismus anbichteu,
betten mollte er bas (Segenteil bemeifen. 3amoIH

Da fid? ÎÏÏann vorher fd?ou im nationalen Sporte ausge«
3eid?uet batte nnb fiel? audi nidit einer befoubers Keinen Sd?ub«

nummer rühmen fonnte, mürbe ihm bie Haßgeige anvertraut.
Hher baut feiner Kraft 1111b ÎDucht hatte er bas 11Tobel in menig
lDocf?eit total 3ugrunbe gerichtet. Huf ein vom Dorftanb auf«
gegebenes 3nferat melbete fid? aus einem ber umliegenben
Hergbörfer ein daujmujtïer, ber ihnen fein „bereits neues"

3nftrumeiit megen Hicptgebrauchs halb vergäbe offerierte.
IÏÏann anerbot fich, bas Dings perfönlid? in llugenfdjein 311

nehmen unb es ben îïïitgliebern abenbs im DereinsloEal vor«
3ufiihren, bamit es audi gleich richtig eingemeiht merben fönntc.

lïïit einem ducl?e bemaffnet 30g XTlann an einem falten
froftigett perbfttage los. ÏDeber ber naffe, halbgefrorene Hoben,
nod? ber biffige, mit Schnee gemifchie Hegenminb ftörte ihn.
Drei Siunben muffte er gehen, um bas ©bjeft in (Empfang 311

nehmen. Uber er achtete ber Strapa3en nid?t unb eilte trot;
Sturm unb IDinb befchmingten ^ußes — bie geliebte Haßgeige
auf bem HiicEeit — bie brei Stunbeu 3uriicf feiner ©rtfehaft 311.

îDet?e bem, ber ihm in biefem Hugenblid audi nur einen

einigen dbriß auf fein 3'ifïïnment gemacht hätte; im panb«

umbrehn märe er liquibiert morben. — droß allen ÎÏÏiibfalen
unb ohne fid? burd? einen IDirtsbausfcbilb verlocfen 31t laffen, traf
ÎÏÏann heil unb frohen ÎÏÏutes bei feinen ©rchefterfreunben ein.

Don einem bußenbfacl?en pallo begrüßt, padte er feinen
£iebltng aus, unb nachbem er ben Huivefenbeu nodi bie number«
bare donfiille eingehenb vorbemonftriert hatte, ging bie Korona
über 3um gemütlichen (Teil, mährenb meld?em bie heuie te«

tviefene datfraft unb ©pferfreubigfeit ÎÏÏanns verfcl?iebentlid?
verbanft mürben. (Es mar ein prächtiger Hbenb nnb bie eble

Kamerabfdiaft ftanb bis 3ur fpäten Hbenbftunbe in böd?ftcr
Hliiie. Hlles megen ber Haßgeige.

His bann audi für ÎÏÏann ber Hugenblicf gefommen mar,
ba er fein 3nftrnment 11 acl? paufe beförbern mußte, tat er bies

mit ber gleichen £iebe unb Sorgfalt, mie bei ber 3n empfang«
nähme im Hergborf, — nur ein Hein menig umftänblicber.

(Ein menig nmftäublid? audi 30g er nadi Banfe, llub befeelt

von einem fühlbaren innern ^rieben trottete er bie popftiege
hinauf, im (Seifte bereits feiner ^rau bie (Ermerbung bes 3"'
ftrumentes .cr3ählenb. Uber fei es, baß er in feinen beglücfteu
(Sebanfen 311 roeit ging, fei es, baß er im ilmfchlagtudie hängen
blieb, — auf ber oberften Stufe erreichte ihn bas Scl?icffal: (Er

rutfehte aus, fiel hintüber unb flog mit feiner Haßgeige, balb

oben, balb unten, holterpolter bie gaii3e dreppe herunter bis

3ur pausiüre! guerft vergemifferte er fid?, baß nicht feine

Hippen, fonbern offenbar ber 3i'halt bes duches gefrad?t hatte,
unb bann nahni er einen 3meiten Hulauf obfi unb lanbetc

fchließlicb mit größter Dorfid?t vor bem Hette feiner (Semablin.

Diefe betrachtete neugierig bie (Trümmer ber Haßgeige unb

fragte: „IDas pefcp eigetled? ba?"

gabm antmortete IÏÏann : „Dor füf lïïinute bau i'- im

gmüßt, aber jet; mah«n«i 0 niimme rächt nache." Unb ver3og
fich Enurrenb in feine Klaufe.

Die (Sefd?id?te märe mohl halb vergeffen morben, menu
nid?t bie beffere (Ehehälfte bem îïïanne, meint er abenbs „aus«
3ietit", jemeilen nachrufen mürbe:

„päb be Sorg 311t Haßgiegc."

®®®

Das 3ttai~®efäufeL
Stoßfeuf3er eines Hebaftors.

(Bleich haben mir ÎÏÏaien. Dann geht's mieber los!
Schon jeßt bringt bie Poft jeben dag einen Stoß.
Halb braud?t fie bafiir einen größeren Karren

^iir all biefen fiißlidien ÎÏÏailiifterI«Schmarren.
îïïir graut es fd?on beut for bent IDeItfd?mer3eii«^ufcl
îîtib allem bent „£iebe" unb „driebe"«(SebufeI.

„Das Dögläin 3mitfd?ert an ber Sonne,
„ÎÏÏâitt per3e hüpft vor £ebeus«lDonne,
„Das Häd?läin raufcht gar ftill unb fanft,
„Das £ämmläin fpringt an fäinem Hanft" —

So ungefähr geht's, biefes Sd?macbtlappen«IDimmern
Don bett perben bie meibett, ben (SIöcHein bie bimmern.
Diefer Hrci ohne Sap Diefes ÎDaffergemiife
Diefes „per3«Schmer3"«(Sequaffel unb dränengebriife
îïïan friegt ja bie (Selbfucht unb gallige Steine
Hei biefem (Sefeuf3 unb beut ÏDeiber«(Setveine

ÎÏÏan follt' fie verhaften, bie Did?terlings«Hanbe,
3iis Krbeitsliaus ftecEen 3ur Strafe unb Scbaube.

Diel lieber bie biblifche peufchrecfenplage,
Ills baß id? bie îïïaibicbter länger ertrage.

Unb jeßt geh id? fort (mobin îann man beuleni,
Um all biefen Herger herunter 311 fchtvenfen
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Die ^öas«ZeiZe.
Nach einer währen Begebenheit erzählt van ch. D.

Es war einmal ein Schulmeister in einem Provinzstädtchen
des Berner-Oberlandes und der hieß Mann. Ihm waren alle
guten Eigenschaften eines pestalozzijüngers eigen und darum
war er in weitem Umkreis bekannt.

Also begab es sich, daß mau in selbiger Ortschaft ein (Orchester

gründete, indem es dort der Musikliebhaber eine große Anzahl
gab. Darunter auch unser Mann. Zwar spielte er kein Instru-
ment, aber er wollte den Leuten zeigen, daß er genug Idealis-
inns im Leibe habe, nur eines zu lernen; den Nörglern, die

seinen Berufskollegen einen argen Materialismus andichten,
denen wollte er das Gegenteil beweisen. Jawolll!

Da sich Mann vorher schon im nationalen Sporte ausge-
zeichnet hatte und sich auch nicht einer besonders kleinen Schuh-

nummer rühmen konnte, wurde ihm die Baßgeige anvertraut.
Aber dank seiner Kraft und Wucht hatte er das Möbel in wenig
Wochen total zugrunde gerichtet. Auf ein vom Vorstand auf-
gegebenes Inserat meldete sich aus einein der umliegenden
Bergdörfer ein Tanzmusiker, der ihnen sein „bereits neues"

Instrument wegen Nichtgebrauchs halb vergäbe offerierte.
Mann anerbot sich, das Dings persönlich in Augenschein zu

nehmen und es den Mitgliedern abends im Vereinslokal vor-
zuführen, damit es auch gleich richtig eingeweiht werden könnte.

Mit einem Tuche bewaffnet zog Mann an eurem kalten

frostigen perbsttage los. Weder der nasse, halbgefrorene Boden,
noch der bissige, mit Schnee gemischte Regenwind störte ihn.
Drei Stunden mußte er gehen, um das Objekt in Empfang zu

nehmen. Aber er achtete der Strapazen nicht und eilte trotz
Sturm und Wind beschwingten Fußes — die geliebte Baßgeige
auf dem Rücken — die drei Stunden zurück seiner Ortschaft zu.

Wehe dem, der ihm in diesem Augenblick auch nur einen

einzigen Thritz auf sein Instrument gemacht hätte; im Band-

umdrehn wäre er liquidiert worden. — Trotz allen Mühsalen
und ohne sich durch einen Wirtshausschild verlocken zu lassen, traf
Mann heil und frohen Mutes bei seinen Grchesterfreunden ein.

Von einem dutzendfachen pallo begrüßt, packte er seinen

Liebling ans, und nachdem er den Anwesenden noch die wunder-
bare Tonfülle eingehend vordemonstriert hatte, ging die Korona
über zum gemütlichen Teil, während welchem die heute be

wiesene Tatkraft und Gpferfreudigkeit Manns verschiedentlich
verdankt wurden. Es war ein prächtiger Abend und die edle

Kameradschaft stand bis zur späten Abendstunde in höchster

Blüte. Alles wegen der Baßgeige.

Als dann auch für Mann der Augenblick gekommen war,
da er sein Instrument nach Dause befördern mußte, tat er dies

mit der gleichen Liebe und Sorgfalt, wie bei der Inempfang-
nähme im Bergdorf, — nur ein klein wenig umständlicher.

Ein wenig umständlich auch zog er nach Dause. Und beseelt

von einein fühlbaren innern Frieden trottete er die Dolzstiege

hinauf, im Geiste bereits seiner Frau die Erwerbung des In-
strumentes erzählend. Aber sei es, daß er in seinen beglückten
Gedanken zu weit ging, sei es, daß er im Umschlagtuche hängen
blieb, — auf der obersten Stufe erreichte ihn das Schicksal: Er
rutschte aus, fiel hintüber und flog mit seiner Baßgeige, bald

oben, bald unten, holterpolter die ganze Treppe herunter bis

zur Paustüre! Zuerst vergewisserte er sich, daß nicht seine

Rippen, sondern offenbar der Inhalt des Tuches gekracht batte,
und dann nahm er einen zweiten Anlauf obsi und landete

schließlich mit größter Vorsicht vor dem Bette seiner Gemablin.

Diese betrachtete neugierig die Trümmer der Baßgeige und

fragte: „Was hesch eigetlech da?"

Jährn antwortete Mann: „Vor füf Minute ban i's no

gwüßt, aber setz mah-n-i o nümme rächt nache." Und verzog
sich knurrend in seine Klause.

Die Geschichte wäre wohl bald vergessen worden, wenn
nicht die bessere Ehehälfte dem Manne, wenn er abends „ans-
zieht", jeweilen nachrufen würde:

„Däb de Sorg zur Baßgiege."

GSG

Das Mai-Gesäusel.
Stoßseufzer eines Redaktors.

Gleich haben wir Maien. Dann geht's wieder los?

Schon jetzt bringt die Post jeden Tag einen Stoß.
Bald braucht sie dafür einen größeren Karren
Für all diesen süßlichen Mailüfterl-Schmarren.
Mir graut es schon heut vor dem Weltschmerzen-Fusel
Und allein dem „Liebe" und „Triebe"-Gedusel.

„Das Vögläin zwitschert an der Sonne,
„Mäin perze hüpft vor Lebens-Wonne,
„Das Bächläin rauscht gar still und sanft,
„Das Lämmläin springt an säinem Ranft" —

So ungefähr geht's, dieses Schmacbtlappen-Wimmern
Von den Derden die weiden, den Glöcklein die bimmern.
Dieser Brei ohne Salz! Dieses Wassergemüse!
Dieses „Perz-Schmerz"-Geqnassel und Tränengedrüse!
Man kriegt ja die Gelbsucht und gallige Steine
Bei diesem Geseufz und dem Weiber-Geweine!
Man sollt' sie verhaften, die Dichterlings-Bande,
Ins Arbeitshaus stecken zur Strafe und Schande.
Viel lieber die biblische Heuschreckenplage,
Als daß ich die Maidicbter länger ertrage.

Und jetzt geh ich fort (wohin kann man denken i,
Um all diesen Aerger herunter zu schwenken!
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Die iSchnaps-iStatistik.
®rte Kidjtigfiellurtg, oon Seyeler, prbatftatiftifer, Hüfd?egg.

Selpferftänblicf? freut fiel? ©biger fehr, baß bie Scl?naps*

Dorlage angenommen tourbe. Kber baß man uns aufrecht*
ftebenbe Bürger ioie Stimmüieb 3uerft mit Schreiben, IDortcn
unb giahlen b^Ibfturm gu fdjlagen t>erfud?ie, bagegen muß man
unferes (Erad/tens nacfy ein energifcl?es „Balt, bis hierher unb
nid?i weiter!" einlegen. IDas bat ba 3.B. bie fog. Statiftiî
nidji alles nom Bimmel herunter behauptet! Das gren3t fd?on

au Derfd?iebenes Sieben, fage unb fcl?reibe in ÎDorten,
7 fitter Sct?naps foil in ber Sd?wei3 jeber Kopf ber Beoôlîerung
trinîen

Das ift ja blanfet llnfinn ©ftens trinîen 3. S. bie Säug*
litige überl?aupts îeinen unb finb bod? gewiß au cl? Beuôlîeruugs*
töpfe. Zweitens: wieuiele 1000 fitter trinîen uns bie Deut*
fd?en, ©iglänber, B°IIänber in ben ßotellen uoreweg, unb
befonbers bie ausgetrodneten Kmeriïaner Sie trinîen ein

Quantum roeg, bas man nachher auf unfern fchwebjerifcheii
Dolïsîopf abmäßen mill, ©ne fold?ene Statiftiî ift überhaupt
îeine; ober wenigfiens eine gan3 literlidje, benn fie uerliert
ben gefunben ÎÏÏenfchenuerftanb.

Da 3eiiigt bann meine Statiftiî ein gaii3 anberes Bilb.
ÏDie fieht alfo 3um (Ejemplempel meine Sieben*Sitter*Statiftiî
in 3Dirîlicbîeit aus. B^^ meine Kuf3eid?nungen für bas 3abr
1929: Kb3Üge

Sd?on fowiefo gelogen, 3itîa \,5 fitter
2. Don ben Kuslänbern getrunîen, wenigftens 3,0 M

3. 3ß bie F^W2 aie gan3 noil 3U oberft 0,1 '1

$. Dom XDirt uerfudjt, alfo auf feinen Kopf o,<* M

5. Don Böfi beim ©nfd?enïen uerfd?üttet 0,2 H

6. Beim BoBen im IDalb eine Fiafd?e 3erfd?Iagen 0,3 M

7. Don ber F^au für (Somfitüregläfer gebraucht 1,2

8. 3h* biegen Bümatismen bas Kreu3 bamit ein*

gerieben 0,1 D

9. Km Diehmärit wieber uon mir gegeben 0,2 M

\o. Km Siluefter nid?t mehr trinîen gemocht 0,1 »

Œotal 2lb3Üge pro 1(929: 2,1 fitter

Bieraus geht beutlicl? heruor, baff id? hödjftens minus
o,; fitter getrunîen habe, llnb gleidjlig fieht es bei anbern

Sdjwebjerbürgern aud? aus. Sieben fitter Sdtnaps toill man
uns auf unfern Kopf geben, mo foldjes bod? gar nicht ftimmt.
Bur fo fortgefahren, meine Betrn uon Bern, mit euerer Burn*
puï*Statiftiî ÎDartet 3h* nur, bis fid? bie Serner*Bären auf
ihre Bietern erheben pafft bann nur auf bei ber nac£?fteu

Kbftimmung! 3^? rufe ©id? heute fd?ou 3U : „IDer anbern eine

(Srube gräbt, fällt nid?t weit nom Stamm !"

Bod?ad?tungsr>oIlfi

F- Beveler, prioatftatiftiîer.
®

Das „Journal de nouveautés de Paris" melbet über bie

biesjährige B^rrenmobe: „3" IDeften nid?ts Beues."

I * * 33ciefkafterL der 'Redaktion. * * |
^rau Juge 8. in Köln. — 3brcn proiefi wegen bes „Cent*

fdjen ©berlef?rers" in ber legten Kummer haben wir nia Hebaîtion bes

„Sunb" erhalten. JDir werben 3&nen antworten, fobalb wir ben ©ftereier«

falat richtig rerbaut tjaben. Sis baljin bitten wir um (Sebulb, (Snäbigfte.

fjerrn Hol?rmad?er, Sern, ©gentlid? follte man Shnen, bem

Knonymus unb ömtflen punfKHoIler gar nidjt antworten. Kber wir
müffen Sie bod? barauf aufmertfam mad?en, bag Sie fid? in bejug auf
bte £anbes3ugebörigfeit ber betr. ^irma unb beren Leiter bösartig irren.
Sie müffen alfo auf bie Sremfe briiefen, nid?t aufs (Sas.
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^undc5i:ät[id)e ©[teteiet.
3n Br. 13 bes „Ku3eigers für bas Kmt Karberg" 00m

29. UIär3 1930 fteht roortioörtlid? folgenbe

®aupublikaticm.
(8efncf?fteller: Sunbesrat Subolf îïïinger oon ITtüldii unb

Scf?üpfen, in Sd?iipfen.
Sauuori?aben: (Erftellung eines neuen £?ül?nerl?aufes non io

Itteter Sänge unb $ îîîeter Sreite auf ber nörölid?en lïïarcbe feinet
Bauspärjelle Sr. 1328 in Sd?iipfen, gemag aufgehellten profilen.

Säuärt: I70I3 unb Kad?päppe.
©effenilidje Kuflage bes (Sefudjes ufw.

Sd?üpfen, ben ?8. Klärj 3930. Der (Semetnbefdireibev.

3aja, fo ein Buubesratsgehalt ift nid?t 0011 Dachpappe
Da îaun mau fid? fd?on roas Becbies leiften bafür.

îleue Sachlichkeit,
Die £rau fd?wärmt heut' für bas tuas „fad?lieh",

3ft überbrüffig ber Kultur,
Sie fühlt fid? fd?on 3U überfeinert,
Sd?toärmt aud? besbalb für „Bohïoft" nur.
Unb 's Schlagwort unf'rer §eitepod?e

3ft „Bationelle Sad?Iichïeit",
Sie opfert ihr bas Kulturelle
Unb oft felbft bie Bequemlid?ïeit.

Der UTann — beîanntlid? — minb erwertig
Sid? bod? fdjon längft erwiefen bat,
Drum rationalifiert bie ffrau nun
Den gau3en IÏÏobe*Kpparat.
Sie ftellt fid? ein gan3 praîtifd?, facblid?,

Deichtet auf jebweben Œanb,

(£mait3ipieri bie Damenmobe
Dom „Stofflichen" mit oiel Derftaub.

Die ©ufadjlieit allein ift CCugenb

Dom Bubiföpfd?en bis 3um Bumpf,
Die hochmoberne, fd?icfe Dame

Deichtet felbft fd?on auf ben Strumpf.
Unb was anfonft man an bem Kleibe
Bis Crumpf ber 5ad?Iicbïeit begrübt,
3ft bas was wegfällt, als entbehrlich
Unb nimmermehr uorbanben ift.

Die fremben Sebent finb oerfd?wunben,
— Dem Beinen ift bod? alles rein —
Die ÎÏÏaib läßt auf ben Körper wirîen
„Ditamiual" ben Sonnenfd?ein.
Kudj's Feigenblatt ber ©>a wirb noch

<San3 übetflüffig mit ber §eit:
©n perlenhalsbanb unb ein Krmreif
(Senügt ber — neuen Sad?lid?ïeit. Cdrlkeeper.

®«®

Knbreas B°fer*
(Sroßer patriotifd?er F^ar iw Dolîshaus. îïïan oer*

fäume nicht, ben gewaltigen F^eiheitstampf bes Ciroler Dolîes
im DoIïsl?aus ati3ufehen. Bod? nie bagewefen U?ie uerlautet,
foil ber in Dorbereitung ftehenbe großartige Fü „Struthan
ÏDinîelrieb" ebenfalls non ber Dolîsbausgefellfcbafi erworben
worben fein. ©

„So, bas freut mi jeß für (£ud?, baß ber <Ed? weit beffere",
fagte ber Diîar 3um Dorflumpen unb fd?üttelte ihm bie B^^-

„3 — 3 own mi beffere?"
„Be ja, Dir fyt bod? gefd?ter a myr Kbeprebig gfy, i ha*n*(Ed?

febo gfel?, 3'hwberfd?t im Banï."
„3ä fooo", fagte ber Dorflump erleud?tei, „jeß weiß i

äntlige, wo*n*i gefdjter am Kbe bi gfy."

Nr. -5 Der Bärenspiegel

Die «Hc^inaps-Atatistik.
Eine Richtigstellung, von A Beyeler, Privatstatistiker, Rüschegg.

Selpserständlich freut sich Gbiger sehr, daß die schnaps-
Vorlage angenommen wurde. Aber daß man uns ausrecht-
stehende Bürger wie Stimmvieh zuerst mit schreiben, Worten
und Zahlen Halbsturm zu schlagen versuchte, dagegen muß man
unseres Trachtens nach ein energisches „Halt, bis hierher und
nicht weiter!" einlegen. Was hat da z.B. die sog. Statistik
nicht alles vom Himmel herunter behauptet! Das grenzt schon

an Verschiedenes! Sieben, sage und schreibe in Worten,
Litter Schnaps soll in der Schweiz jeder Kops der Bevölkerung

trinken
Das ist ja blanker Unsinn! Erstens trinken z. B. die Säug-

linge überHaupts keinen und sind doch gewiß auch Bevölkerungs-
köpfe. Zweitens: wieviele hvoo Litter trinken uns die Deut-
scheu, Engländer, Holländer in den Hotellen voreweg, und
besonders die ausgetrockneten Amerikaner! Sie trinken ein

Tuantum weg, das man nachher aus unsern schweizerischen

Volkskops abwälzen will. Eine solchene Statistik ist überhaupt
keine; oder wenigstens eine ganz literliche, denn sie verliert
den gesunden Menschenverstand.

Da zeitigt dann meine Statistik ein ganz anderes Bild.
Wie sieht also zum Lxemxlemxel meine Sieben-Litter-Statistik
in Wirklichkeit aus. Hier meine Auszeichnungen für das Zahr

Abzüge
Schon sowieso gelogen, zirka Litt er

2. Von den Ausländern getrunken, wenigstens 5,0 „
5. Ist die Flasche nie ganz voll zu oberst 0,h >,

p. Vom Wirt versucht, also aus seinen Kops 0,5 „
5. Von Rösi beim Einschenken verschüttet 0,2
6. Beim Holzen im Wald eine Flasche zerschlagen 0,5 „

Von der Frau für Gomsitüregläser gebraucht t,2 „
8. )hr wegen Rümatismen das Kreuz damit ein-

gerieben „
g. Am Viehmärit wieder von mir gegeben 0,2 „

ho. Am Silvester nicht mehr trinken gemocht

Total Abzüge pro t92g: Litter

Hieraus geht deutlich hervor, daß ich höchstens minus
0,1. Litter getrunken habe. Und gleichlig sieht es bei andern

Schweizerbürgern auch aus. Sieben Litter Schnaps will man
uns auf unsern Kops geben, wo solches doch gar nicht stimmt.
Nur so fortgefahren, meine Herrn von Bern, mit euerer Hum-
puk-Statistik! Wartet Zhr nur, bis sich die Berner-Bären aus

ihre Hintern erheben! Paßt dann nur auf bei der nächsten

Abstimmung! Ich rufe Euch heute schon zu: „Wer andern eine

Grube gräbt, fällt nicht weit vom Stamm!"
Hochachtungsvollst

F. Beveler, Privatstatistiker.
s

Das „Journal àe nouveautés cts Paris" meldet über die

diesjährige Herrenmode: „In Westen nichts Neues."

^5-5 Briefkasten àer Beààion. ^ ^ ^

Frau Inge H. m Röln. — Ihren Protest wegen des „Teut-
schen Vberlehrers" in der letzten Nummer haben wir via Redaktion des

„Bund" erhalten. Mir werden Ihnen antworten, sobald wir den Gstereier-

salat richtig verdaut haben. Bis dahin bitten wir um Geduld, Gnädigste.

Herrn Rohrmacher, Bern. Eigentlich sollte man Ihnen, dem

Anonymus und dunklen Punkt-Roller gar nicht antworten. Aber wir
müssen Sie doch darauf aufmerksam machen, daß Sie sich in bezug aus

die Landeszugehörigkeit der betr. Arma und deren Leiter bösartig irren.
Sie müssen also auf die Bremse drücken, nicht àufs Gas.

Seite H

Bunâesrâtliche Ostereier.
In Nr. HZ des „Anzeigers für das Amt Aarberg" vom

2g. März hyso steht wortwörtlich folgende

Baupublikation.
Gesuchsteller: Bundesrat Rudolf Niinger von Ntülchi und

Schlipsen, in Schupfen.
Bauvorhaben: Erstellung eines neuen Hühnerhauses von so

Nieter Länge und H Nieter Breite aus der nördlichen Niarche seiner

Hausparzelle Nr. s228 in Schupfen, gemäß aufgestellten Profilen.
Bauart: Holz und Dachpappe.
Geffentliche Auflage des Gesuches usw.

Schüpfen, den ss. Niärz syzo. Der Gemeindeschreiber.

Zaja, so ein Bundesratsgehalt ist nicht von Dachpappe!
Da kann man sich schon was Rechtes leisten dafür.

GTS

Neue Sachlichkeit.
Die Frau schwärmt heut' für das was „sachlich",
Zst überdrüssig der Kultur,
Sie fühlt sich schon zu überfeinert,
Schwärmt auch deshalb für „Rohkost" nur.
Und 's Schlagwort uns'rer Zeitepoche

)st „Rationelle Sachlichkeit",
Sie opfert ihr das Kulturelle
Und oft selbst die Bequemlichkeit.

Der Mann — bekanntlich — minderwertig
Sich doch schon längst erwiesen hat,
Drum rationalisiert die Frau nun
Den ganzen Mode-Apxarat.
Sie stellt sich ein ganz praktisch, sachlich,

Verzichtet auf jedweden Tand,
Emanzipiert die Damenmode
Vom „Stosslichen" mit viel verstand.

Die Einfachheit allein ist Tugend
Vom Bubiköpfchen bis zum Rumpf,
Die hochmoderne, schicke Dame

verzichtet selbst schon aus den Strumpf.
Und was ansonst man an dem Kleide
Als Trumpf der Sachlichkeit begrüßt,
Zst das was wegfällt, als entbehrlich
Und nimmermehr vorhanden ist.

Die fremden Federn sind verschwunden,
— Dem Reinen ist doch alles rein —
Die Maid läßt aus den Körper wirken

„vitaminal" den Sonnenschein.
Auch's Feigenblatt der Eva wird noch

Ganz überflüssig mit der Zeit:
Ein Perlenhalsband und ein Armreis
Genügt der — neuen Sachlichkeit. ciirllrseper.

s«T
Andreas Hofer.

Großer patriotischer Film im Volkshaus. Man ver-
säume nicht, den gewaltigen Freiheitskamps des Tiroler Volkes
im Volkshaus anzusehen. Noch nie dagewesen! Wie verlautet,
soll der in Vorbereitung stehende großartige Film „Struthan
Winkelried" ebenfalls von der Volkshausgesellschast erworben
worden sein.

„So, das freut mi setz für Euch, daß der Ech weit bessere",

sagte der Vikar zum Dorslumpen und schüttelte ihm die Hand.

„) — wöu mi bessere?"

„He ja, Dir syt doch geschter a myr Abepredig gsy, i ha-n-Ech
scho gseh, z'hinderscht im Bank."

„)ä sooo", sagte der Dorslump erleuchtet, „jetz weiß i

äntlige, wo-n-i geschter am Abe bi gsy."
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Das Opfer,

,,Ot) lue deet dä arm Uta, dä ifd) gmüß
under ties öuto cfjo!"

„Quatfdjl ©as ifefj e ©asler ©rojitat."

nts »er* nod) bx[[iQ roar.

(Einmal, es roar am 2. lïïat, i)a mar Keufen wteber plitfcb»
platfd?. (Er fcf?narcbte fd?on beim (Einfletgen uub fügte bis cor
Burgborf ein falbes Hutjenb falifornifcbe Htefenlauneit um.
groet baubfefte ÎTiann t>erfud?teit ihn ju weefeu. Sie rüttelten
unb fdmttelten il?u, bis er enblicb weuigfteus ein halbes 2luge
öffnete.

„Hu muefcf? ufe!", rrerfuebte man ihm begreiflich 3U

madden.

Keufen brummte etmas Knuerftäubliches unb wollte
meiterfdniarchen. ÎHas blieb anberes übrig, als ihn mit (Semait

hinaus3uftellen? (Er mehrte fidj 3war plötslid? Bezweifelt, aber
es nü^te ihm nichts; er mürbe auf ben Burgborfer Perron
binausgeftellt.

21m näd?fteu dag mar Keufen wad? unb nüchtern. 211s

er feiner 3U>ei BefcE?iit5er non geftern anfiebtig mürbe, begann
er 3U flud?en: „So, bas fy jet; bi 3we bumme (Ebeibe, mo mi
gefd?ter 3'Burblef ufe gftellt bei; i ba ja geng gfeit, i mobni
fvt uorgefebter 3'fcmgetu !"

(Es mar einmal eine geil, als ber „Steinbauerbalfam"
nod? billig mar. Ha pflegte Cbriftiau Keufen, ber in 23ern

arbeitete unb in Burgborf mobnte, fid? uad? 2lrbeitsfd?lu§ nod?

uerfd?iebene „Kucfs" 31t (Semüte 3U führen bis fein güglein fuhr.

Hegelmäjfig fd?lief er bereits auf ber „Hoien Brücfe" ein

unb fd?lief unb fd?nard?te uon gisHTtoll bis beLDur fämtlid?e
douarten burd?. Hie £eute, bie ben aleid?en gug regelmäfjtg
benu^ten, fannten ben Keufermlbeufi, rüttelten ihn fur3 uor

Burgborf mach fo gut es eben gehen wollte unb fd?leppten ihn
aus beut gug heraus,. ÎHenu er Hid?tnng ÏHobuung aufgeftellt
mar, fo mar es burebaus möglich, bajj er fie and? erreichte.

Her ÏPeg jum (Erfolg.

perr Illüller, beffeu (Sefcbäft nicht übermäßig blüht, fragte
einmal ben alten 21braham ÎÏÏeffing, warum eigentlich bie
£eute feiner Haffe fo rüel tüd?tiger im (Sefd?aftsleben feien,
als bie anbern.

„Has îiimmt nom ^ifcheffen", fagt 21braham nad? furent
ileberlegen. „tüenn Se molle, faun id? glme liefern uon bent

ffifd? mas gan3 befonbers gut is für bie did?tigfeit im (S'fcbäft".

îïïûller faufte unb lie§ nod? 3wettnal nachholen. Beim
nierten lïïal ging er felber bin*

„Hu, mie is' es mit bent ^ifd?effeit?", fragt 21brahant.

„Bis jetjt hab id? uid?t uiel gemerft", meint ITtiiller. „(Sehen
Sie mir nochmals ettte portion. 2tber bas muff id? fd?on fagen,
teuer ift ber ^ifd? mit to ^taufen für bas pfnub; geben Sie's
nicht für neun?"

„Sebtt Se", läd?elt 21brabam, „er wirft fd?on, ber ^ifeb,
er wirft febou." ^

IHad?tiueifter: „Sie ^üftlier Binggeli, euch fött me
3'fnrui ufe näh unb Bärböpfelftocf i dbopf tue."

^üfilter: „ga unb end; 3'(SägeteiI."

Café Barcelona, Bern
/V/m« und rec//e HAr/ne / l/or-zög-Z/ctoc Apér/f/Zs / /e/nc
Z//rore / Ca/rf .Express / Gj-ojjcj /funs/sp/e/-Orc/ies/r/o/i
<einzig in Bern). 40 Inh. J. Romagosa

Zofingen
Hotel und Restaurant ROSSLI

Schöner Gesellschaftsaaal. Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. Es empfiehlt sich höflich

14 O. Eggenschwiler-Steinegger.

Deutschschweizer kehren heim Be-
such des sonnigen Tessin ein im
Hotel und Restaurant B.lllni.n»
SjieiialltiteDkfieh». Priai fïtaê. Jul. KQohler.
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Leiden Sie an Verstopfung, Stoffwechselkrankheiten
Kopfschmerzen usw., dann nehmen Sie mit Erfolg

Lebenspulver „HEGRA"
Es reinigt alle Organe des Köipers, vermehrt den
Appetit und hebt in kurzer Zeit das allgemeine
Wohlbefinden. 30 Lose fiir eine Kur Fr. 3.75.

Apotheke zum „EylOlbrunnen"HERMANN GRÄUB, BERN
Aarbergergasse 37

Stalte 4"
diskret versenden wir un<*
sere Prospekte über hygie-
nisdie und sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rp. für Versand^
Spesen beifügen. 13
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

Rbotmentetu
fammlcr

oder ^Sammlerinnen tuer*
den in aiien großem Ort*
[cf?aften d. deutfdjen Schmers
nom „"BärenfpiegebOeriag"
in 33ern gefud?t. Äusjicbts*
reicher Jlebetmerdienft für
gewandte Sente mit guten

Besiehungen.

Ii Spezialgeschäft hygiinischir Artikil
R EC LA-BOCHE LI in Chur

kaufen Sie billige 46

Gummiwaren
p. Dutz. 4-7 Fr., Frauendouchen
usw. - Katalog gratis rerschloss.

bo weich, so zart, wie Frauenhände,
die schmeichelnd nach der Wange greiler,
Seitdem ich's weih, seitdem verwende
ich zum Rasieren Zephyrseifen

Leite so Der Bären spiegel Rr. -s

Das Vpser.

„Vh lue âert ää arrn Ma, ââ isch groiijz
unàer nés Vuto choî"

„ Quatsch l Das isch e Basler Sroftrat."
GSG

Als »er< noch billig roar.

Einmal, es war am 2. Mai, da war Reusen wieder xlitsch-
platsch. Er schnarchte schon beim Einsteigen und sägte bis vor
Burgdorf ein halbes Dutzend kalifornische Riesentannen um.
Zwei handfeste Mann versuchten ihn zu wecken. Lie rüttelten
und schüttelten ihn, bis er endlich wenigstens ein halbes Auge
öffnete.

„Du muesch use!", versuchte man ihm begreiflich zu
machen.

Reusen brummte etwas Unverständliches und wollte
weiterschnarchen. Was blieb anderes übrig, als ihn mit Gewalt
hinauszustellen? Er wehrte sich zwar plötzlich verzweifelt, aber
es nützte ihm nichts; er wurde auf den Burgdorfer Perron
hinansgestellt.

Am nächsten Tag war Reusen wach und nüchtern. AIs
er seiner zwei Beschützer von gestern ansichtig wurde, begann
er zu fluchen: „Lo, das s^ setz di zwe dumme Eheibe, wo mi
geschter z'Burdlef use gftellt hei; i ha ja geng gseit, i wohni
svt vorgesetzter z'Langetu!"

Es war einmal eine Zeit, als der „Lteinhanerbalsam"
noch billig war. Da pflegte Ehriftian Reusen, der in Bern
arbeitete und in Burgdorf wohnte, sich nach Arbeitsschluß noch

verschiedene „Rucks" zu Gemüte zu führen bis sein Züglein fuhr.

Regelmäßig schlief er bereits aus der „Roten Brücke" ein

und schlief und schnarchte von gis-Uloll bis be-Dur sämtliche

Tonarten durch. Die Leute, die den gleichen Zug regelmäßig
benutzten, kannten den Rensen-Eheusi, rüttelten ihn kurz vor
Burgdorf wach so gut es eben gehen wollte und schleppten ihn
aus dem Zug heraus.. Wenn er Richtung Wohnung aufgestellt

war, so war es durchaus möglich, daß er sie auch erreichte.

Der ZVeg zum Erfolg.
perr Müller, dessen Geschäft nicht übermäßig blüht, fragte

einmal den alten Abraham Messing, warum eigentlich die
Leute seiner Rasse so viel tüchtiger im Geschäftsleben seien,
als die andern.

„Das klimmt vom Fischessen", sagt Abraham nach kurzem
Reberlegen. „Wenn Le wolle, kann ich Zhne liefern von dein
Fisch was ganz besonders gut is für die Tichtigkeit im G'schäft".

Müller kaufte und ließ noch zweimal nachbolen. Beim
vierten Mal ging er selber hin.

„Ru, wie is' es mit dem Fischessen?", fragt Abraham.

„Bis jetzt hab ich nicht viel gemerkt", meint Müller. „Geben
Lie mir nochmals eine Portion. Aber das muß ich schon sagen,
teuer ist der Fisch mit so Franken für das Pfund; geben Lie's
nicht für neun?"

„Lehn Le", lächelt Abraham, „er wirkt schon, der Fisch,
er wirkt schon." ^

Wachtmeister: „Lie Füsilier Binggeli, euch sött me
z'pirni use näh und Pärdöpfelstock i Thopf tue."

Füsilier: „Ja und euch z'Gägeteil."

Vsrcelvns, «1..° Lern
u/it/ / /e/ne

<eln2iz in Le?n). 4s) Ink. Nt»r»»Ka»a

îolwKen
gMI lliill kìàml MM
Tiininsr. Huts kileks. ksslls
Wsins. Ls sinpLskIt sied KNÜiok

i» 0. LxFSN8ck>viIer-8teine^xer.

vsutsoiisoliwsiisi' kedrEQ beim Vv-
sllllU 6es solllllxsll Isssill »III Im

llllâ U«»t»or»llt L,IU»»»»»
??>!» Và. ^ul. Kkioklv?'.
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üeiäen Lie an Verstopfung, Stoiiwecbseilcranlcbeiten
Koptsebmsr^en usw.. bann nskmsn Sie mit üriolg

I^ebenspnlver
Rs reinigt alie Organs äes Köipsrs. vsrmebrt clen
/Lppetii unct bebt in kurzer Zleit das aügemeine
VVokibetincien^ 30 Pose tür eine Kur ür. Z.7S.

(3ekl. 30 kür Versnnll-

(^«l8n Dnrn, 43l) lîive, Oenf.

Abonnenten-
sarnmler

oàer -Sammlerinnen wer-
clen in allen gröhern Ort-
schätzen à. àentschen Lchweiz
vom „Bärenspiegel-Berlag"
in Bern gesucht. Russichts-
reicher Nebenveràîenst für
gewanàte Lente mit guten

Beziehungen.

I» SpsàlgSLvliàft iiMvittlm tilillil
ri^ci.à-gcici-iet.1 in ci?ur

ilsuten 5le bllltze 46

p. Outî. 4-7 frauentloucken
nsv. - katoiog gratl« ver»ck!o«».

do weich, 50 5srl. wie brânentiâricle.
clic scbrrieictzelrict nach cler ^Vsriße ßreiler,
deitclem ictz's weib, seitclem verweocle
ich?urn s?35icrer> ^eptzz/rseilerr
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Sdjerlok ^oums.
(Ein ifd] im Summer amene toofe Ha«

mitter feit ber ^ränes 311e mer: „Pu XPale,

mir fd]toane tjütt b'Cfdjaagge
u götj jäme i <£,tjineler ; im
gänter fpiele fi e welle
Pebebtioer."

g'erfd] Ijan i e cfjli Sdjifj
gba, es diöunt be befyeime

ufe XÏÏâfd]er gäl], rue's us«

djäm. 2lber ^ränes bei mi
3'letfd]i überrebt, n bu bin-i tjei ga 25 Stimme fyöifcfye u lia
gfeit, i müefj es Heft greme. 3 ^ «be riib i b'Primere gange
u ber père Ijet bas güüg aus fäuber müeffe peje.

Pu fy mer bu b'Krämtfdj uf gimfdferet u a ber XTtärftere

i bs 21mtl^usgä§li yboge. g'erfdj H ei mer uorem ganter no
b'peuge gfpanyfet u ber Sd]erloî ffoums näcEjer agluegt. ^rir
bi 25 Stimme fyet's grab i b'gtaliänerlofdje g'längt. Pas
Stiict Het is met; aus guet gfaue, u œo«n«es ifcl] fertig gfi, Ijet's
is bunft, mit bäm Scljerlo! poums cfionnie mir's emu be no
lang ufnäl].

gebe uo äs l]et es globeri«pifd]ti im Sact gl]a, u rniu ber

^ränes no füfjg Stimme l]etgl]a, fy mer rätig tnorbe, ufe(£l]or«
ner«pläbu abe 3um IDäfpi ga <£l]ügetfd]i 3'greme. Pemt3umau
l]et bs Stüc! no angerl]aube Pfui gdjofdjiet u mir fyei für bä

^üfjger no nes ftyfs ffämpfeli überdjo. Pu fy mer bu b'Xïïet;«

geren abgäntlet gägem Hatl]uus 3ue u nacl]l]är liuggs a b'Scljutt
abe. gebe £]et bu rueue ber Sdjerlof poums fy, 11 mir I]ätte
wäge bäm no bau e Kräd]u überdjo. g'letfdjt I7ei mer bu ab«

gmängt, mir rueue ufe ne Hlädibüdife piiuuere u bä ruo bi

befferi Cun3i l]eig fig ne be.

2lnfo H ei mer bu 3'mitis uf eut ©roitoir es Hüd]slt uf«
gfd]teut u afal] d]lepfe. Hib lang ifdj's gange, fo cfmnni is es

enters ^routfd]eli unerdiaunt cbo ruüefcl]t fäge. 2lber mir
bei«n«il]in nume bie frädji Safere agbânîi u l]ei myter pifcfderlei.

(Es fy cl]uum füf ïïïinute uergange, fo diörne 310e ©fd]ug«

gere mit emene ^ibu uf üs 3ue 3'tipple. XPou XÏÏau, mir fy
ab P'Hrünntfcbbauben uf gäge b'<£l]oruere 3ue u bert Iinggs
ber (Sraben uf. piö^lecE] möögget ber grünes: „£ue, ba I7ei^t's
,PurcE]gang uerboten !"' XÏÏir nib fuu bür bä (Saug büre u

rt ad]bat tuas gifd] u>as I7efd] b'Hrümttfd) abtfdjepft. Pi 3tue

©fdjuggere l]ei mer fuber ufe Sütt gfüljrt, u mir I7ei gmorfe,
bafj mer bim Scfyerlot poums im gänter öppis l]ei glel]rt gba.

2lber anftatt bu Ijämme 3'gab, fy mir Söle ruiber a b'Sdjutt
abe ga tuyter püuuere. Sd]o na ben erfdjte paar Sdjüble fy
bi 3tue Cfd]uggere tuiber uftoudjt u bi Setlete ifclj uo neuem
losgange. Per ^ränes ifclj über bs Horb ab gäge b'gru abe,

utr i bi büücljlige b'Poftga§l]aube ab tecljlet. Heib 5Lfd]uggete

fy bem ^räues naclje.

g bi no nib 3'ungerfcbt a ber pöfcEjt gfy, ba pacft mi uf bs

Xltau öpper uo l]inger am (£l]rage u l]out mer en unerdjannti
flutte 3'mitts i b'Safeete. g l]a gmeint es fig e plüijg, aber es

ifd] ber „f]0U3öpfu" gfy; er feit: „So bu Suus^apfe, bir bin i
fd]o lang ufe 2Xan3e fd]uubig gfy!" Pä fcE]läcl]t pagu bet no
nib uergäffe gl]a, baff i«n«ibm eiuifd] bim Schutte b'Pfluume
i b'gru ufe gläntet l]a, ruil er geng efo ne grobe Sied] ifd] gfy
u geng nume g'foulet l]et. XTtini 3100 uorbere Sdptfle l]ei
3Ümftig gtuaggelei u bim Spöje l;an i gmorte, baff i bliiete.

g tjan il]m bu gfeit, b'Cfdjuggerei fig l]inger mer nacl]e, er föu
mi lal] gal], er d]önu mer ja be«n«es augers XTCau ufe (Sring
gäb. 2lentled] l]an«i«n«il;nt bu i mir 2Ingfd]t inue djönneu
etrünne.u bi b'(8räd]t uf gäge I7ei 3ue. XÏÏir I7ei benn no a ber

(Sräd]t e pei3 gba, u ruon«i yne djo bi I7et mi ber père gfragt —
toi geng — obs guet gange fig i ber Sd]uel. g ba öppis gfdjtag«
let too toi rüel;me tönt l]et u bi i bs pingerftübli ga abbocfe u

l]a berglycl]e tal], i tüji (Säbfd]e mäitge.

©eppe itacl]ere Piertuftung ftöi] uf bs XÏÏau e gait3i (EI]up«

pele (Siele uor ber pei3 uffe u l]ei bür b'Sd]yben y grännet.
XX bruf lüttet's t]ingernad]e — u roär fteit uoruffe? — bi 310e

Œfcljuggere potj Stärne, bin i erd]lüpft
Per père ifcbp mi dro bole u bu I7ei mer bi frädje pagle

b'Sed erläfe. g'erfcl] l]an i XPoutte gba, ft finge nüt; bs pifdj«
terli ban i nämledj bim beitedyle fuber furtgläntet gba. 21ber

too fi mer bit bi djeibe (£biigeifd]i us be pös uäme, pet's mi gba.
Xt ber père 0. (Er bei müeffe füf HIaiere pryme u was nadjär
brufabe no djo ifd], ba fägen i lieber nobis nteb

Pi ein3igi ^reub toon i no gl]a lia, ifdj gfi, baff fi ber ^rärtes
nib oertuütfd]t bei- Si bei mi 3toar gfragt, toin«er beifi, aber

i ba gfeit i fenn bä nüt u aus toon i toüfj, fyg, baff er i ber £or
äne voobui. gränes liet mer bu fpäter uer3apft, er fig toi ne

Sied] ber gru uab i b'XTTätiu iibere u fi beigen il]m nib uadje
möge, (g'gräcbtem ifd] er nämled] be 0 i ber XTEättu gtool]nt.)

(Er ifd] bod] ber beffer 5d]erloî poums gfy. W. D.

Cigaretten
von 2 bis 10 Cts.

Virginier
20 Cts.

und Oberländerstübli, Bern
Reelle Weine, gut bürgerliche Küdie 47

Bestens empfiehlt sich

Familie E. Alïolter-IIosieltler
ehemals Bahnhofrestaurant Schwarzenburg

Out bedien! freundl. Geßch&ft

,Ziin ZigarrenDär'
E. Baumgartner, SahnplatzBam 4. Bern

Hof@i Schweizerhof Bern
Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

Grosses Café-Restaurant 44 H. Schupbach, Dir.

Nr. 4 Der Bären spiegel Seite

Lcherlok Houms.
Tinisch inr Surnnrer arnene toofe Na-

initier seit der Kranes zue nrer: „Du Wale,
mir schwane hütt d'Tschaagge

u göh zänre i Thineler; inr
Zänter spiele si e welle
Dedektiver."

Z'ersch han i e chli Schiß
gha, es chönnt de deheime
use Mäscher gäh, we's us-
chäm. Aber Fränes bet nri

z'letscht überredt, u du bin i hei ga 25 Stirnnre höische u ha

gseit, i nrüeß es Pest greme. I bi äbe nid i d'Primere gange
u der Père het das Züüg aus säuber nrüesse peje.

Du sy mer du d'Arämtsch us giinscheret u a der Märktere
i ds Arnthusgäßli 'fboge. Z'ersch hei nrer vorein Zänter no
d'peuge gspan'ffet u der Scherlok poums nächer agluegt. Für
di 25 Stimme het's grad i d'Italiän erlösche g'längt. Das
Stück het is meh aus guet gfaue, u wo-n-es isch fertig gsi, het's
is dunkt, mit däm Scherlok poums chönnte inir's emu de no
lang ufiiäh.

Jede vo üs het es Flobert-Pischti im Sack gha, u wiu der

Fränes no füszg Stimme het gha, sy mer rätig worde, ufe Thor-
ner-plädu abe zum Wäspi ga Thügetschi z'greme. Dennzumau
het ds Stück no angerhaube pfui gchoschtet u mir hei für dä

Füfzger iro nes st^»fs Pämpfeli übercho. Du sy mer du d'Metz-
geren abgäntlet gägem Rathuus zue u nachhär linggs a d'Schutt
abe. Jede het du weue der Scherlok poums sy, u mir hätte
wäge däm no bau e Arächu übercho. Z'letscht hei mer du ab-

gmängt, mir weue use ne Blächbüchse püuvere u dä wo di

besseri Tunzi heig sig ne de.

Auso hei mer du z'mitts nf em Trottoir es Lüchsli uf-
gschteut u afah chlepfe. Nid lang isch's gange, so chunnt is es

enters Froutscheli unerchannt cho wüescht säge. Aber mir
hei-n-ihm nume die frächi Lafere aghänkt u hei wyter pischterlet.

Ts sy chuum füf Minute vergange, so chôme zwe Tschug-

gere mit emene Fidu uf üs zue z'tipple. Mou Mäu, mir s'f

ab! D'Brünntschhauden uf gäge d'Thornere zue u dert linggs
der Graben uf. plötzlech möögget der Fränes: „Lue, da heißt's
.Durchgang verboten!"" Mir nid fuu dür dä Gang düre u

nachhär was gisch was hesch d'Brünntsch abtschepft. Di zwe
Tschuggere hei mer suber ufe Lütt gführt, u mir hei gmorke,
daß mer bim Scherlok poums im Zänter öppis hei glehrt gha.

Aber anstatt du hämme z'gah, sy mir Löle wider a d'Schutt
abe ga wyter püuvere. Scho na den erschte paar Schüdle stz

di zwe Tschuggere wider uftoucht u di Seklete isch vo neuem
losgange. Der Fränes isch über ds Bord ab gäge d'Iru abe,

un i bi büüchlige d'postgaßhaude ab techlet. Beid Tschuggere

s'f dem Fränes nache.

I bi no nid z'ungerscht a der Pöscht gstz, da packt mi uf ds

Mau öpper vo hinger am Thrage u hout mer en unerchannti
Flntte z'mitts i d'Lafeete. I ha gmeint es sig e Plützg, aber es

isch der „Pouzöpfu" gsy; er seit: „So du Luuszapfe, dir bin i
scho lang ufe Ranze schuudig gsy!" Dä schlächt Pagu het no
nid vergässe gha, daß i-n-ihm einisch bim Schütte d'Pfluume
i d'Iru use gläntet ha, wil er geng eso ne grobe Siech isch gs^

u geng nume g'foulet het. Mini zwo vordere Schufle hei
zümftig gwaggelet u bim Spöje han i gmorke, daß i blüete.

I han ihm du gseit, d'Tschuggerei sig hinger mer nache, er sou

mi lah gah, er chönn nrer ja de-n-es angers Mau ufe Gring
gäh. Aentlech han-i-n-ihnr du i mir Angscht inne chönnen
etrünne.u bi d'Grächt uf gäge hei zue. Mir hei denn no a der

Grächt e Peiz gha, u won-i 'fne cho bi het mi der père gfragt —
wi geng — obs guet gange sig i der Schuel. I ha öppis gschtag-

let wo wi rüehme tönt het u bi i ds pingerstübli ga abhocke u

ha derglyche tah, i tüji Gäbsche mänge.

Geppe nachere Viertustung stöh uf ds Mau e ganzi Thup-
pele Giele vor der Peiz usse u hei dür d'Schyben y grännet.
U druf lüttet's hingernache — u wär steit vornsse? — di zwe
Tschuggere! Potz Stärne, bin i erchlüpft!

Der Père isch mi cho hole u du hei mer di fräche pagle
d'Seck erläse. Z'ersch han i Wonne gha, si finge nüt; ds Pisch-
terli han i nämlech bim heitechle suber furtgläntet gha. Aber
wo si mer du di cheibe Thügetschi us de pös näme, het's mi gha.
U der Père o. Tr het müesse füf Blatere pryme u was nachär

drnfabe no cho isch, da sägen i lieber nobis meh!

Di einzigi Freud won i no gha ha, isch gsi, daß si der Fränes
nid verwütscht hei. Si hei mi zwar gfragt, win-er heißi, aber

i ha gseit i kenn dä nüt u aus won i wüß, syg, daß er i der Lor
äne wohin. Fränes het mer du später verzapft, er sig wi ne

Siech der Iru nah i d'Mättu übere u si Heigen ihm nid nache

möge. (Z'grächtem isch er nämlech de o i der Mättu gwohnt.)

Tr isch doch der besser Scherlok poums gs^f. ZV. v.

Ligsretten
von 2 dis 10 Lts.

Vil'ginikl'
20 0ts.

un6 0berlâo6erstûblî, Lern
keelle ^Veiae, xat bürxerlictie Xücüe 47

Lestens empkeklt sick
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DßsZTZ ZàMàErkQk Ssrn
^in^î^ss Si'st^Iassi^ss l-lotsl ^s^snübsi'clem Salinliof mît
200 Letten. Lissants Qsssllseliaftsi-äums, Lanl<ettsâls
bîs ziu 300 Lsk'sonsn fssssncj. Xonfei'sn^immsr'. Ll'îvat-
appaNsmsnts mit Ssct.voiistts u.w. L. I^iissssnljss i<s!tss
unci war-mes Wasssk', sowie l'slsplion in allen ^immsi'n

(Zrossss Lêcks-ktsswui'sM 44 tl.Sobüpbacb, Dir.
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